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ealllondres Generallommando!

Die Oſſiziere gegen die Soldatenräte.
Berlt Ungehenerliche Snthüllungen,

er lin, 8. Dezember. In der Vollverſammlung des GroßBerliner Soldatenrats im Reichstage machte V.
Heine- Potsdam folgende Mitteillung: Vorgeſtern teilte mir
in Potsdam ein Hauptmann von Rotkirk mit, daß die Oberſte

Heeresleitung in Berlin außerhalb des Rahmens des beſtehen
den Generalkommandos ein neues Generalkommando Lequis
errichtet habe. Dieſes Genergomm ando erkennt die Soldaten
räte nicht an. (Hört, hört, lebhafte Bewegung.) Das General-
kommando Lequis hat die Gardekavalleriediviſion, die Garde
ſchützendiviſion und die 1. Gardedipiſion herangezogen und be
reits zu zwei Drittel ihrer Stärke in den Orten zwiſchen Potsdam und Nikolasſee ört, hört 3 Das Gene-
ralkommando Lequis hat den Bahnhöfen Potsdam und Wild
vark Vefehl gegeben, keine Auskunft über die Truypen, die im
Lauſe der Nächte angekommen ſind zu erteilen. Es ſind ſchon

rhebliche Truppenmaſſen angekommen, die keine Soldatenräte
ewählt haben (Hört, hört) und die feſt in der Hand ihrer
ührer ſind. e Gardeſchütendiviſion hat ſich geweigert,
s r roter Fahnen in Potsdam zu verhindern,und hat ſich ferner geweigert, mit den Soldatenräten zu ver

handeln. habe in der Nacht verſchiedene Transporte, dar

unter das 8. r e und mitden r ten r D c en 2 4 an vſchlagen. (Hötr, hört.) Die Leute werden abſichtlich durch

ihre reaktionären Führer im unklaren gelaſſen. Mir wird eben

e Fen und konſequent auf dem Standpunkt ſteht, nichts mit
2 Soldateuräten zu tun haben zu wollen. Es iſt dringend

erforderlich, daß die W mit dem Vollzugsrat das
Generalkommando Lequis k (Lebhafte Rufe: Auf-
en Verhaften! An die Wand ſtelen! Volksverräter!) Wir
tehen in Potsdam auf dem Standpunkt. daß das General
konmnando Lequis gufzuheben iſt. 4Lebhafter Beifall.)
„CohenReuß: Ebert wird ſofort mit dem Kriegsminiſte-

I rium in r treten. die Angaben Heines unterſuchen
laſſen und, wenn Gefahr droht, die nötigen Maßnahmen treffen.
Auch dem Kommandanten WMels ift Mitteilung gemacht. Die
Mitglieder der Soldatenräte ſollen in ihren Kaſernen kühl und
mit Ueberlegung, aber auch entſchloſſen handeln, namentlich
die neueinziehenden Regimenter aufklären, wie es von Pots
dam und Berlin durch bei den draußen liegenden
Mannſchaften geſchieht

Der Berliner Putſch.
Die Schuldigen?

Berkin, 7. Dezember. Der Rat der Volksvbegauf-en richtet ſoigent Kundgebung an die Bevölkerung

rlins:
Der Rat der hat bis ſetzt feſtſtellen kön

zen, daß der Auftrag zur Feſtnahme des Vollzugsrates dem
Vvizefeldwebel Fiſcher von einem gewiſſen
zwei Beamten des Auewärtigen Amts, Graf Matuſchka
und von Rheinbaben erteilt worden iſt. Marten iſt ebenſo
wie Fiſcher verhaftet worden. Die beiden anderen ſind flüch-
tig ihre Verhaftung iſt angeordnet.

Die Truppen, die in der Chauſſeeſtraße e den Demon

arten und

ſtrationszug das Maſchinengewehrfener gerichtet haben, waren
von einem Mitglied des Soldatenrats beim Generalkommando,
namens Krebs aufgeboten worden. Auch gegen Krebs iſt ein
geſchrit!en worden.

Der Rat der Volksbeauftragten, der ſofort alles
am die Mitglieder des Vollzugsrals zu befreien die
ihrer Freiheit, ſowie das eniſetzliche Vlutvergießen in der
Chanuſſeeſtraße zu ſühnen iſt entſchloſſen, gegen jede An-drohung un erübung von Grwalllätigkeiten vorzugehen,

von welcher Seite ſie auch kommen.Berlin, den 7. Dezember 1018.
Die Volksébeaufiragien

gez. Ebert, Haaſe. Ditimann, Scheidemann, Landsberg.
Der Volksbeauftragte Barth war verhindert, an der Sitzung

teilzunehmen, deshalb fehlt ſeine Unterſchrift.
Berlin, 7. Dezember. Gegen die beiden Mitglieder des

Auswärtigen Amts, die durch Ansſage des wegen der geſtrigen
Vorfälle im Abgeor'ietenhauſe verhafteten Vizefeldtwebel
Fiſcher belaſtet ſind, hat der Staatsſekretär Dr. Solf das

nierſuchungsverfahren eingeleitet. Es bandelt ſich
um zwei jüngere im Auswärtigen Amt beſchäftigte Beamte.
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Neber die Schuldfrage iſt jedoch noch nicht das letzte Wort
geſprochen. Die Rote Fahne u die Schuld an den
geſtrigen e ohne Einſchr auf die Regierung,

etan hat,
ntaſtung

und auch die Freiheit vertritt die Anſchauung daß die Re

gierung dieſe ginge gewollt habe. Es werden in r
lichen Darlegungen die Kreiſe EbertScheidemannWels be
ſchuldigt, während der Vorwärts natürlich den Spartakusbund
anklagt. Das iſt oberflächlich und leichtfinnig, denn die
Schießerei auf die Demonſtranten aus den Sparigkusverſamm-

5 lungen, die Beſetzung der Redaktion der Roten Fahne und ders große Huldigungszug zur Ausrufung Eberts ols „Präſidenten“dort waren ngwerſeldaſt nſchläge ge zen die linken Gruppen der
Revolution

Der Sonnabend Je Proteſtkundgebungen der Viebknechts
Whänger gegen das twergießen. Es war die Parole Cene

von Potsdam telephoniſch mitgeteilt, daß das Offizierkorps ge

Sozialdemokratiſches Organ
Palle und den Saalkreis, die Kreiſe Merleburg- Buerfurk, Delißſch- Bitterfeld.

vrgau- Tiebenwerda, Sangerhauſen -Eckarksberga und die Mansfelder Kreiſe.

ralſtreik ausgegeben werden doch waren nur wenige Arbeits
einſtellungen zu verzeichnen.

Das K re g7 iniſterinm dementiert die Meldung des
W. T. B.: „Das Generalkommando hötte an die Füſilier-
kaſerne den Befehl gegeben: Mannſchaften alarmbereit auf die
Straße gehen und Demonſtranten von Germanſa- und Sophien-
ſälen zerſtreuen“, während Volizeipräſident Eichhorn feſt-
ſtellt, daß tatſächlich ein ſolcher Befehl gegeben und durch das
Mitglied des Soldatenrats Krebs telephoniſch der Kaſerne
übermittelt wurde.

Die ganzen Putſchderſuche bed“rfen dringend der Aufklärung.
Nan muß ſehen, welche Hintermänner den r
ſamen Sturz der Regierung und die Ausruſung Ebers zum
Präſidenten veranlaßt haben.

Gegen Solf und Erzbverger.
München, 7. Dezember. Das Preſſebureau des cher

rates meldet: Der Aktionsausſchuß des proviſoriſchen Arbeiter-,
Soldaten und Banernrates für Vayern fordert von der bahy-
riſchen Regierung, daß ſie gegenüber der Reichsregierung
folgende Erklärung abgibt: Wenn

1. an Stelle Solfs ein unkompromittierter Mann getreten
iſt, 2. die Zuſicherung gegeben wird, daß Erzberger an den
Friedensverhandlungen nicht teilnimmt, hält ſie das Aus
wärtige Amt wieder für verhandlungsfähig.

Erpreßte Amtsniederlegung.

Kampf gegen die Reaktion.

Halle (Saale), Montag, den 9. Dezember 1918.

Mündenys. Du da Ka hes Miniſſers des Jnwern.,
Auer, drang eine Gruppe Jnternationaliſten ein und zwang
Auer durch körperliche Gewalt, eine Rücktritt serklä-
rung zu unterzeichnen. Der Miniſterrat des Volksſtaates
Bayern ſpricht ſeine tiefſte Empörung über den an dem
Miniſter Auer nächtlich veröbten Ueberfall aus. Die von ihm
erpreßte Erklärung iſt ſelbſtverſtändlich null und nichtig, und
der Miniſter bleibt Mitglied der Regierung. J. A.: Der
Miniſterpräſident Kurt Eisner.

Großlapitaliſten wegen Landegverrat verhaftet.

Mülheim a. Ruhr, 8. Dezember. Unter der Anſchuldi-
gung des Landesverrats, angeblich begangen durch den Verſucch,
die Entente zu einer Beſetzung des Jnduſtriegebiets zu beſtim-men, wurden in der vergangenen Nacht nach ſtundenlangem
Verhör vom Arbeiter- und Soldatenrat Mülheim die Groß-
induſtriellen Auguſt Thyßen, Fritz Thyßen jun. und
Edmund Stinnes ſowie die Direltoren Herrle, Becker,
Wirt Kommerzienrat Küchen und Bergaſſeſſor Sten z
verhaftet. Die Feſtgenommenen wurden nach Münſter gebracht
und werden von dort wahrſcheinlich nach Berlin geſchafft, wo
ſie ſich verantworten ſollen.

Die Firma Thyßen erklärt, daß keiner der Genannten
der angeblichen Dortmunder Sitzung beigewohnt habe. Sie
hätten ſich vielmehr, wie jederzeit nachzuweiſen ſei, am Donners-
tag an verſchiedenen anderen Orten aufgehalten. Die Firma
proteſtiert und verlangt ſofortige Enthaftung.

Aus den Soldatenräten.
Der SGroß-Verliner Soldatenrat beſchloß mit 173 gegen

86 Stimmen, nicht mehr auf der Gleichberechtigung mit dem
Arbeiterrat in bezug auf die Delegiertenwahl zur Reichs
konferenz zu beſtehen. Ss ſei nicht gleiches Recht, wenn auf
100 000 Soldaten ebenſoviel Delegierte entfallen, als auf eine
Million Arbeiter.

Wilhelmshöhe, s8s. Dezember. Der Soldatenrat bei
der Oberſten Heeresleitung erklärt erneut:
Fedlheer re ſich geſchloſſen um die Regierung EbertHa ne
und wird ſich einmütig allen jenen entgegenſtellen, die der neuen
Regierung Schwierigkeiten bereiten wollen

160 Milliarden Kriegsentſchädigung?
London, 7. Dezember. Daily Mail erfährt: Lloyd George

wird heute mitteilen, daß Großbritannien und die Dominions
von Deutſchland eine Geldentſchädigung von acht Mil-
liarden Pfund Sterling (160 Millarden Mark) ver
langen werden. Die Bezahlung werde eine Herabſetzung der
Steuern um 400 Millionen jährlich ermöglichen. ie Forde
rung iſt von einer Kommiſſion unter dem Vorſitze des auſtra
liſchen Premierminiſters Hughes aufgeſtellt worden.

England fordert allgemeine Abſchaffung
der Wehrpflicht.

London, 8. Dezember. In ſeiner Rede in Dundee er
KNärte Churchill, die britiſche Regierung würde auf der
Friedens konferenz die allgemeine und vollſtändige Abſchaffung
der militäriſchen Dienſtpflicht fordern. Lord R
in einer Rede mit, daß die Regierung ihn aufgefordert habe,
die Leitung des Teiles der britiſchen Friedensdelegation zu über
nehmen, die ſich mit der Organiſierung des Völker
bundes veſchäftigen wird. Er habe dieſe Einladung ange
nommen.

Das Vermögen Wilhelms beſchlagnahmt.
Derlin, 7. Dezember. Der Stagtsanzeiger veröffentlicht

eine Bekannmachung, betreffend Beſchlagnahme des Vermögens
des preußiſchen Königshauſes.

Die Beſetzung des Weſtens geht weiter. Mainz wurde von
den Franzoſen, Bonn von den Kangdiern beſetzt PoincareW Und Dechanel ind nach en abgereiit
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Weiterer Waſfenstillstand.
Berlin, 7. Dezember. Das franzöſiſche Oberkommandsy

kat die deutſche Oberſte Heeresleitung um Bezeichnung von
Bevollmächtigten zur Verlängerung des Wafſen-ſtil i ſtandes erſucht. Die Guſoniwentanſt könnte am 13
oder 13. Dezember, vormittags, in Trier ſtattfinden.

Der Vorſitzende der Waffenſtiſſlandskom miſſion
Staatsſekretär Erzderger

Der bisher geſchloſſene Waffenſtillſtand läuft am 16. De
ab. Seine ſichere Verlängerung wird durch dieſe Meldung be
ſtätigt.

Der 16. Februar.
Der Wahltiag zur Nationalverſammlung löſt

immer ſtärkere Kämpfe aus. Die reaktionären Gewalten und
die kaprtaliſtiſchen Bürgedkreiſe laufen mit allen Mitteln
Siturm, um den Wahltag früher zu legen, ja möglichſt ſofort
anzuſetzen. Sie wollen in überſtürzten Hurrawahlen in der
Nationalverſammlung eine reaktionäre Macht gewinnen, um
mit ihr die Weitertreibung der politiſchen Revolution zu
einer ſozialen Revolution zu verhindern. Aeußerlich ſagen
ſie das freilich nicht ſo deutlich, da ſchützen ſie Gründe der „Ord-
nung“, des „ſchnellen Friedensſchluſſes“ uſw. vor. Aber im
Grunde iſt es die nackte Tatſache, daß die Reaktion und die
Vourgeoiſie Macht gewinnen will, um die Soziali
ſierung zu hintertreiben.

Aus Berlin wird jetzt bekannt, daß bei den Beratungen über
den Wahltermin feſtgeſtellt wurde, daß die wahltechniſchen
Vorausſetzungen eine frühere Wahl als in der dritten
Jangatbwoche ausſchliehen.
woche ſei es noch zweifelhaft, ob alle Wähler zu erfaſſen ſeien.
Die abhängigen Sozialdemokraten wollten als Wahltag den
2. Februar, die Unabhängigen verlangten weitere Zeit zur Vor
bereitung und vor allem zur Volksaufklärung. Da iſt dann
das Kompromiß geſchloſſen worden, den 16. Februar zu be-
ſtimmen. Das iſt im Rat der Volksbeauftragten mit 5 Stim
men heſchloſſen worden, während ſich ein Vertreter der Un
abhängigen der Stimme enthielt.

Nun wird ein gewaltiges Treiben unternommen, um die
Reichskonferenz der A.- und S.-Räte, die am 16. Dezember in
Berlin zuſammentritt, für eine Früherlegung des Ter-
mins zu beſtimmen. Die Abhängigen erklären in ihren
Blättern, daß ſie ſich dieſem Treiben anſchließen, auch Genoſſe
Kautsky ſteht anſcheinend auf dieſem Standpunkte. Wir haben
wiederholt erklärt, daß die Verfaſſunggebende
Nationalver ſammlung etwas ſo BVedeutſames iſt, das
nicht mit Gewalt überſtürzt werden darf. Kein Soldat darf
um das Wahlrecht geprellt werden, jeder Volksgenoſſe und jede
Volksgenoſſin haben Anſpruch darauf, genau über die Bedeutung
der Nationglverſammlung aufgeklärt zu werden. Wir würden
am 16. Februar als dem früheſten möglichen Wahltermin feſt
halten. Das wird hoffentlich auch die Konferenz der A und
S.-Räte beſchließen.

Zur ſelben Frage mögen hier noch folgende Ausführungen
des Gen. Breitſcheidt wiedergegeben ſein. Er ſchreibt:

Aller Vorausſicht nach wird alſo der 16. Februar Wahltag.
f le Zeitpunkt iſt früh. Nach meinem Dafürhalten viel zu
rüh.Und von den Gründen, die für die Beſchleunigung der Wahl

und der Einberufung angeführt werden, ſind die meiſten ſchlecht.
Keiner aber ſchlechter als die Behauptung, es müſſe um der

Demokratie und der Freiheit willen der „Diktatur des
Proletarfats“ ein Ende gemacht werden.

Von Freiheit zu reden haben nur die ein Recht, die auch vor
der Revolution das Bedürfnis nach Freiheit empfanden und
ihrem Sehnen ſelbft auf eine Gefahr hin Ausdruck gaben. Jm
Namen der Demokratie darf nur der die Nationalverſammlung
fordern, der ſein demokratiſches Herz nicht erſt in den Hoſen
entdeckte, in die es ihm am 9. November geraten war.

Wer vollends die vier Kriegsſahre hindurch den Nacken unter
den abſcheunlichſten Deſpotismuns der Militärautokratie beugte
und aus patriotiſchen Rückſichten ſich ſtillſchweigend jedes
Rechtes berauben ließ, der müßte wegen Gottesläſterung belangt
werden, wenn er jetzt die Freiheit anruft.

Aber wie dem anch ſei, wir müſſen ernſthaft mit dem
16. Februar oder einem benachbarten Termin rechnen.

Da ſcheint es notwendig, eine Frage zu erörtern, die bisher
noch nicht aufgeworfen iſt, die aber aufgeworfen werden kann.
Sie lautet: Sollen auch wir, die die Nationalverſammlung
weiter hinausſchieben wollten und die wir keine Angſt vor dem
Abſolutismus des von Arbeitern kontrollierten Vollzugsrates
hatten, uns an Wahlagitation und Wahl beteiligen?

Manch einem mag der Gedanke naheliegen, beiſeite zu
bleiben, von vornherein davon überzeugt, daß dieſes Parlament
Jdeen, mit denen wir in die Revolution eingetreten ſind, nicht
engſprig

Der Vorwärts, der das unbezweifelbare Talent beſidbt,
aus dem Zuſammenhang geriſſene Worte zu Stricken zu drehen,
hat ſich demagogiſch darüber erregte, daß ein Mitglied des Ar
beiterrates von dem noch nicht reifen Volke geſprochen hat.

Leider ſind die Proletarier nicht ſo geſchulte Diplomaten der
Sprache wie die Redakteure des ſozialdemokratiſchen Zentral-
organs. Sonſt würde ſich der Redner wahrſcheinlich etwas
er ausgedrüct haben. Aber was er ſagen wollte, war jedem

ar.
Das Volk iſt inſofern nicht reif, weil es nach vier Jahren derLüge und des Betrugs noch nicht Zeit und Gelegenheit gehabt

hat, die Wahrheit zu erkennen, und der Vorwärts, der zwei
Jak die Jrreführung unterſtützte, hat auch nach dema z 3 e9, Noheniber verflucht wenig dazu beigetragen, über das, waß

ich in der ſettten Januar
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var, was iſt und wad W
und die ſſen für d e

Er hat in der Angſt,
werden als der Prinz Friedri
unbeachtet gelaſſen, daß der
Pforten der Demokratie r

Der 16. Februar kann

St reif zu

Leopold von Preußen.

raſchungen bringen. Er kann eine Mehrheitgebären,
die antidemokratiſch und antiſozialiſtiſchbleibt, auch wenn F5 ſich mit noch ſo großem Nachdrud zur
fogialen Demokratie bekennt.

ubleiben. Die Folge wäre nur, daAber trotzdem wäre nichts S lter, als der Wahl fern

Gewißheit würde.
Es gibt nur eine Alternative:

hintertreiben oder ſich an P zu beteiligen.
Ob wir die Macht haben, den erſten We

dahingeftellt. Daß es für uns aus taktiſchen
iit, ihn zu beſchreiten, ſteht feſt.

Nachdem wir uns prinzipiell für das Parlament

zu appellieren.
Poſition wäre von vornherein äußerſt ſchwach.

los in den Wahlkampf einzutreten, um für den
Sogialismus zu retten, was noch zu retten iſt.

Wir müſſen dabei verſuchen, in der Zeit der Agitation mög-
lichſt viel von der iheoretiſchen und praktiſchen Vropaganda-
arbeit zu leiſten, die nach unſerer Ueberzeugung zu leiſten war,
bevor man das Volk zu den Wahlen aufrief.

Bleibt unſere Tätigkeit ohne den gewünſchten Erfolg, dann
iſt dem Proletariat deutlich und greifbar vor Augen geführt.
daß die Ungeduld der Konunnktur- Demokraten und die ängſt-
liche Nachgiebigkeit der Mehrheitsſogzialiſten die Revolution
ſabotieren. Es mag aus dieſer Srkenntnis die gebotenen Konſe
quenzen ziehen.

Eröffnung des Wahlkampfes.
In Verlin iſt geſtern der Wahlkampf mit ungeheurer Kraft

eröffnet worden. Die Abhängigen hielten 13 Verſamm-
lungen ab, in denen Ebert, Scheidemann uſw. ſprachen. Scheide
mann ſagte: Die Nationalverſammlung müſſe durchaus
früher einberufen werden, ſonſt kämen die Feinde ins Land.
Wenn die Dinge in Berlin ſo weiter liefen wie bisher, dann
väre er gezwungen, in etwa acht Tagen zurückzutreten.

Die Unabhängigen hatten mittags drei Verſammlungen
unter freiem Himmel am Friedrichshain. Humboldthain und
iismarddentmal ander zumt. Hier ſprachen Breitſcheid, Ditt-
nann, Haaſe, Adolf Hoffmann, Ledebour und Ströbel. Sie

n guf zu einem feſten Zuſammenſchluß zur Abwehr der
enrehelution, die immer frecher ihr Hauvt erhebe.

Der Spartakus- Bund hatte ſeine Gefolgſchaft. nach
mittags zu 2 Uhr nach dem Treptover Park eingeladen. Hier
dürften ettva 2000 Mann zufammengeſtrömt ſein. U. a. ſprach
Liebknecht. Alle Kundgebungen verliefen ruhi Am Abend
demonſtrierten die Spartakusanhänger vor der Kommandantur.
10 Mann drangen ein und forderten im Namen Liebknechts mit
dem Kommandanten Wels zu verhandeln. Wels war nicht da.
Das Kommando wurde abgeſperrt.

Liebknecht zog mit ſeinen Anhän vor das Reiche
kanzlervalais, wo der unabhängige Volksbeauftragte Bart h
herausgerufen wurde. Barth ſagte in ſeiner Anſprache: Jch
wünſchte nur einmal mit Liebknecht in einem der größten Säle
Berlins zuſammenzutreffen und ihm zu ſagen, was ich ihm zu
ſagen babe, und ich bürge dafür, daß nicht ein Arbeiter auf
ſeiner Seite bleibt. Daß ich in der Regierung ſitzee und daß ich
zugegeben habe, daß die Regierung und der Vollzugsrat paritä-
tiſch zu ſammengeſetzt ſind, das iſt geſchehen, weil im Zirkus am
10. November nicht Scheidemann, ſondern Karl Liebknecht
auf mich eindrang und ſagte: Es muß geſchehen, wenn die
Revolution nicht gefährdet werden ſoll. (Darauf wüſte
Schimpfereien.) Liebknecht ſprach noch einmal, worauf die
Menge abzog.

Magdeburg, 8. Dezember. Auf dem hieſigen Domplatze
fand heute vormittag eine Revolutions?und gebung
Katt, an der angefähr 120900 Perſonen teilnahmen. Die
Kundgebung verlief ohne die geringſte Störung.

Vernichtungskrieg gegen die
Sowjetregierung.

Die Bolſchewiſten als vogelfrei erklärt!
Die in Berdjanſk am Aſowſchen Meer für die deutſchen

Truppen erſcheinende Zeitung Neue Nachrichten veröffentlicht
ren Aufruf der zum Eingreifen in Rußland entſchloſſenen

iterten:„Hiermit bringen wir zur Kenntnis der Bewohner Odefſas
und ſeiner Umgegend, daß wir auf dem Territorinm Rußlands
eingetroffen ſind, um die Ordnung her zuſtellen ſowie
zur Befreinng von den bolſchewiſtiſchen Uſur-
patoren, weshalb anch die Nachrichten der Erevokatoriſchen
Bolſchewiki, die verbündeten Heere ſeien nach Südrußland ge
kommen, um die Deutſchen hinauszuſchlagen, durchaus unwahr
ſind.
Die Deutſchen ſowohl wie auch wir ſind nicht als Erpberer
hierhergeſommen, ſondern als Verteidiger des Rechts, deshalb
Jaufen ihre und unſere Ziele hierſelsſt zuſammen.

Die Nachrichten von bevorſtehenden Kämpfen
ſindunwahr und werden zu dem Zwecke verbreitet, um eine
Banit hervorzurufen.

Alle ungeſunden Elemente Rußlands die BVolſche
wikiundihre Vnhänger werden als anßer dem
Geſetze ſtehend erklärt. Perſonen, welche Bolſchewiki ver
Bergen, ſollen dem Feld gericht übergeben werden.

Wir erkennen keinerlei Organiſationen an, außer den Or-
garniſgtionen, welche gegen die Volſchewiki kämpfen die Frei-
willigen- und die Koſakenarmee, ſowie die Armee der konſti
tuierenden Verſammlung, in Anbetracht deſſen allen Organi-
Fationen, welche im Beſitze von Waffen ſind, vorgeſchrieben wird,

die Waffen den ſpeziell dazu beſtimmten Vertretern der inter
nationalen Heeresabteilung abzuliefern

Der Aufruf iſt unterſchrieben: für England Sir Nevil,
Frankreich Hours, Jaran: Gajani, Rußland: Shi
Linſfkiſ, Jtalien: Saniti, Belgien: D'Reimann,
Serbien Silitſch, Griechenland, Kargit, Rumänien:

z rinesku.m. Wirkungen dieſes fürchterliche Manifeſt hat, ſchildert
einc Depeſche aus ZarskojeSelo, in der es u. a. heißt:

„Jm Süden finden erbitterte blutige Kämpfe ſtatt. Mehrere
Hundert von Arbeitern ſind aufgehängt worden, die Straßen
vieten das Schauſpiel vieler aufgehängter Arbeiterleichen. Der
Stadtkommandant in Krasnow vubliziert ein Telegraum von
Denekin, das befiehlt, jeden Zehnten der verhafteten Arbeiter
gaufzuhängen. Jn anderen Orten finden Aufhängungen in
Maſſ n ſtatt.“

Neuer Uebergriff Fochs. v r

Berlin, 8. Dezember. Marſchall Foch hat ern der
deutſchen Waffenſtillſtandskommiſſion folgende Entſcheidung
übergeben:

Der Lebensmittelverkehr von der von den akkrierten
Armeen beſetzten Zone nach der neutralen Zone ferner die
Eiſenbahn und Straßenverbindungen zwiſchen diefen Zonen
ſind nicht zuläſſig in Anbetracht der Potwendigkeit der Auf
rechterhaltung der Blockade Deutſchlands, die in dem Waffen
ſtillſtandsabkommen vorgeſehen iſt.

„Den Armeen ſind Jnſtruktionen gegeben worden bezüglich
der über die Poſt, Telegraph und Telephonverbindungen im
Rheinland auszuübenden Kontrolle
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Amerikniſche Verluſte. Der merikniſche Preſſedienſt ver
öffentlicht eine revidierte Verluſtliſte mit folgenden Zahlen:

eſtorben 12 101,
n Krankheit geſtorben 16 034, aus anderen Urfachen geſtorben
1980, vermißt 14 290, verwundet 180 955.

Die Tſchechen-Slowaken haben die deutſch-böhmiſchen Städte
Teplistsz, Schönau und andere Orte beſetzt. Die Stadt-
behörden erhoben ſchärfſten Proteſt.

Entlaſſung der Jahrgänge 96--99.,
Berkin, 7. Dezember. Von vielen Seiten werden beun

ruhigende Nachrichten über das Feſthalten der Jahrgänge 96
bis 99 beim Heere laut. Hierzu teilt das Kriegsmini-
ſterium folgendes mit:

Die Zurückhaltung der Jahrgänge 96 bis 69 dient lediglich
den Bedürfniſſen der Uebergangszeit. Die Entlaſſung der
Jahrgänge 96 bis 67 iſt ſelbſtverſtändlich und wird ſich den
übrigen Jahrgängen anſchließen. Sie ſollen keinen Tag länger

halten werden als der Gang der Demobimachung und be
onders auch der Abbeförderung der Gefangenen es erfordert.

Es iſt zu hoffen, daß mit der Entlaſſung des Jahrgangs 96
Anfang Januar begonnen wird und auch die Entlaſſung
des Jahrganges M noch im Januar beginnen kann. Ueber
die Jahrgänge 98 und 99 wird die Regierung dann befinden.

Gegen Verſchleuderung von Heeresgut.
Berlin, 8. Dezember. Millionenwerte gehen dem Reich

derloren, dadurch daß Heeresgeräte, Waffen, Bekleidung und
Pferde von unberechtigter Seite unter der Hand verkauft
werden. Alle Kommandobehörden und Arbeiter- und Soldaten
räte werden dringend erſucht. dieſem re Verkauf
mit allen Mitteln entgegenzutreten. Die unberechtigten Ver
käufer und Käufer von Staatseigentum ſetzen ſich ſchwerſter
Beſtrafung aus. Alle militäriſchen und Zivilbehörden werden
erſucht, herrenloſes Heeresgerät zu ſammeln und für geſicherte
Ablieferung an die zuſtändigen Sammellager zu ſorgen.
Der Kriegsminiſter: Scheüch. Der Unterſtagatsſekretär: Göhre.

Die Reichsregierung Ebert, Haaſe.
Plünderungen in Frankfurt.

Frnkfurt a. M. Soldaten drangen heute mittag in ein
Militärlager der Fellhandlung Goldſchmidt u. Ko., erbrachen
die Magazine und warfen Tauſende von Mänteln, Stiefeln
und anderen Bekleidungsſtücken aus den Fenſtern, wo dieſe
von einer großen Menſchenmenge aufgefangen und fortge-
ſchleppt wurden. Die Plünderung dauerte etwa eine Stunde.
Die Wachpoſten verhielten ſich gegen die Menge zurückhaltend.

Volksgerichte. Für die Landgerichtsbezirke München. Nürn
berg und Fürth ſind Volksgerichte errichtet worden, die
ſofort an Stelle der bisherigen Landgerichte ihre Tätigkeit auf
nehmen.

Geſetzliche Feſtlegung der Arbeitsbedingungen.
In dieſer Woche wird durch das Reichsarbeitsamt dem Rate

der Volksbeauftragten ein Geſetzentwurf vorgelegt werden, der
den Vereinbarungen zwiſchen den Organiſatkonen der Arbeiter
und Unternehmer Geſetze skraft verleihen wird. Die Ver
öffentlichung des Entwurfes iſt erfi zu erwarten, wenn die Vor
lage den Rat der Volksbeauftragten paſſiert haben wird. Man
darf wohl annehmen, daß die Grundſätze der Arbeitergemein-
ſchaften, die 2 den Unternehmer und Arbeiterorganiſa-
tionen vereinbart worden ſind, die Grundlage des neuen Geſetzes
bilden werden.

Die Zulagen zu Nenten.
Berlin, 7. Dezember. Die Zulagen zu Jnvaliden, Wit

wen, und Waiſenrenten aus der Jnvalidenverſicherung und zu
Verletztenrenten aus der Unfalbverſicherung werden unter den
bisherigen Vorausſetzungen bis Ende des Jahres 1919 weiter
gewährt werden, die mehrere Unfallrenten von je weniger als
zwei Dritteln der Vollrente beziehen, wenn die Vomhundert-
ſätze zuſammengerechnet mindeſtens die Zahl 6635 ergeben.

Langſames, aber ſicheres
Verhungern.

Berlin, 5. Dezember. Das Reichsernährungs-
am t hat an das Auswärtige Amt eine Note gerichtet, in der
es auf die unabſehbaren Folgen hinweifſt, die der bevorſtehende
Zuſammenbruch unſerer Exnährungswirt-

ch aft nach ſich ziehen wird. Die Voſſ. Ztg. iſt in der Lage,
aus dieſer Rote die folgenden wichtigen Geſichtspunkte zu ver
öffentlichen:

Das Rückgrat unſrer ganzen Kriegsernährungswirtſchaft
rotgetreide und Kar

toffeln. Infolge der Grippe, der Unruhen, der Arbeits-
einſtellung der Kriegsgefangenen uſw. iſt ein erheblicher
Teil unſerer Kartoffelernte in der Erde geblieben
und durch den frühen Froſt vernichtet worden. Dazu kommt
die ungeheure Transportkriſe, die ebenfalls dazu beigetragen
hat. daß unſre Kartoffelvorräte nicht ordnungsmäßig haben ein
geliefert werden können. Die Folge davon iſt, daß die Haupt-
wohnbetzirke nur noch für wenige Wochen mit Vorräten
verſehen ſind und nennenswerte Zufuhren nicht mehr erwarten
können. Ein Durchhalten der vorgeſehenen Kartoffelration
erſcheint daher ſchon heute vollkommen ausgeſchloſſen, und

höchſtens die Hälfte der Ration
wird allgemein ausgegeben werden können. Die Getreidever-
ſorgung war nach der verfrühten Jnanſpruchnahme der dies
jährigen einheimiſchen Ernte in erheblichem Maße auf die Zu
fuhr aus dem Often eingeſtellt. Jnfolge des Fortfalles dieſer
Zufuhren hat ſich die Lage der Reichsgetreideſtelle
erart ungünſtig geſtaltet, daß ihre Lagerbeſtände nur noch

bis zum 7. Februar 1918 reichen, und auch dann nur,
wenn die täglichen Zufuhren in gleicher wie im Vorjahre
erfolgen. Dies erſcheint aber nach Lage der Transportverdält-
niſſe völlig ausgeſchloſſen. Nach dem 7. Februar würde ſich alſo
im günſtigſten Falle nur eine tägliche Kopfration von 80 Gramm

ein Drittel der gegenwärtigen Ration

verteilen laſſen. Dieſe Lage verbeſſert ſich auch dann nicht
weſentlich, wenn die ſeit dem Dezember zugeſtandene Er
höhung der Brotration wieder rückgängig gemacht wird, was aus
techniſchen Gründen kaum vor dem l. Jannar ſein
würde. Hierbei iſt zu bemerken, daß die Erhöhung der Brot

einergeit ausſchließlich aus politiſchen Gründen er-
olgt iſt.

Sehr trübe ſieht es auch um die Ausſichten unſerer Fett- und
Fleiſchverſorgung aus, die namentlich das Durchhalten der Fert-
wirtſchaft auf die Zufuhr der in Rußland angekauften Oelſaaten

Dieſe Vorräte ſind nicht mebrahtransportiert worden. Die einheimiſche Fettwirtſchaft ge-
ſtattet deshalb nach dem völligen Zuſammenbruch der Milchwirr-
ſchaft nur noch einen Wirtſchaftsplan bis 1. April. Bis zu dieſem
Tage ſteht aus der möglichen Aufbringung an Milchfett und
Margarineerzeuniſſen nur noch eine

Tageskopfmenge von 3,3 Gramm
zur Verfügung.

Die Fleiſchverſorgung, die für den größten Teil der
verſorgungsberechtigten Bevölkerung nur noch eine W kopf
menge von 100 Gramm vorſieht, kann auch nur unter Zuhilfe-
nahme ganz beträchtlicher Zufuhren aufrechterhalten werden.
Ohne ſolche Zutfuhren ik falls mir einer ſtarken Herab

ko ſſion re
ger

rzu rechnen. Was das bebdeuten aus den
alsdann der Nährwert, der jetzt ſchon nurvor. noch eDrittel des normalen r darſtellt, auf etwa di

Ifte des gegenwärtigen Nährwertes herabſinken würde. Die
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Mit aller Eindentigkeit und Klarheit muß vor aller Welt fe
geſtellt werden, wer an dieſem Zuſtande die Schuld, die allein
und ganze Schuld trägt: es ſind die Träger und Helfer des al
Regiments, es ſind die Spitzbuben und Verbrecher, die da
deutſche Volk in den Weltkrieg geſtürzt, die über vier Jahre
Durchhalten gepredigt haben. Jhre Ernährungswiriſchaft war
auf der Grundlage des Lugs und Trugs aufgebant, nachden
e Grundlage zerſtört wurde, bricht auch die Verſorgung zy
ammen.
Die reaktionäre Preſſe, die Blätter der Kriegshetzer nur

Kriegsverlängerer, verſuchen jetzt die Schuld von ſich abzuwälz
und die Revolution für den Zuſammenbruch der Ernährung
wirtſchaft verantwortlich zu machen. Das iſt infam! Da
deutſche Volk, das revolntionäre Proletariat wird alle Schuld
gen zur Verantwortung ziehen und je größer das Elend ſein
wird, das über das Proletarigt hereinbricht, um deſto furchtbarer
wird das Volksgericht ansfallen, das über die Anſtifter des
Krieges und ſeine Rutznießer zu halten iſt!
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Der Vorw. ſchreibt: „Zur Note, die das Ernährungsamt an
das Auswärtige Amt gerichtet hat und in der feſtgeſtellt wird
daß etwa im Februar Deutſchland ſeine Vorräte an Lebens
mitteln aufgezehrt haben wird, erfahren wir aus beſter Quelle
daß dieſe Note tatſächlich den wirklichen Standpunkt unſerer
Ernährungs verhältniſſe wiedergibt. Die alte Regierung hat
über unſere Vorräte Berichte gegeben. die den Tatfachen nicht
entſprochen haben. Es haben ſich Fehldeträge bis zu einer
Million Tonnen ergeben.

Eine Beruhigungsnote.
Berlin, 7. Dezember. Die Ausſichten unſerer Brotver-

ſorgung haben ſich in den letzten Tagen dadurch gebeſſert, daß
infolge des froſtfreien Wetters die Hackfruchtecnte teilweiſe
raſcher als erwartet beendet wurde. Dadurch ſind viele Arbeits
kräfte frei geworden, ſo daß die Bemühungen der Reichs
getreideſtelle und der Kommunalverbände den Erfolg hatten,
daß mehr Getreide, als erwartet wurde, zur Ablieferung ge
langte. Wenn der Güterverkehr in vollem Umfang aufreqht-
erhalten wird, werden ſich die Eingänge an Brotgetreide derart
ſteigern laſſen, daß die Brotverſorgung über den 7. Februar
1919 hinaus geſtchert iſt. (W. T. B.

Aus der Provinz.
A. und S-. Rat und Eiſenbahndirektion.
Jn der verfloſſenen Woche haben Verhandlungen zwiſchen

dem Ernährungsausſchuß des Halliſchen Arbeiter und Sol-
datenrates und der Eiſenbahndiretion Halle (Saale) ſtattge
funden wegen Unterftellung der Lebensmittelvorräte der Direk-
tion unter die Kontrolle des Rates. Obzwar der A. und S.-Rat
von vornherein überhaupt nicht die Abſicht gehabt hat, in die
Verteilung einzugreifen, ergab ſich bei Prüfung gewiſſer Tat
ſachen, daß eine ſcharfe Kontrolle notwendig war,
wenn die Ueberſchußpolitik gewiſſer höherer Beamte ein für
allemal unmöglich gemacht werden ſollte. Entſprechende Maß
nahmen ſind inzwiſchen vom A. und S.-Rat getroffen worden;
der bloßgeſtellte Rechnungsrat Matthes hat ſich daraufhin
krank gemeldet. Jnfolge Unterernährung iſt ſein Leiden ver
mutlich nicht entſtanden, denn er hatte Speck und andere ſchöne
und kräftige Lebensmittel in ſehr viel größeren Mengen
zur Verfügung, als die Eiſenbahnarbeiter und Angeſtellteu.

Als der Arbeiter und Soldatenrat ſeine Sicherſtellungsmaß
nahmen ins Werk ſetzte, war von gewiſſer Seite verſucht worden.
das ESiſenbahnperſonal namentlich das der Werk
ſtätten zum Proteſt und zur Drohung mit der Arbeitseinſtel
lung ſcharf zu machen. Merkwürdigerweiſe kamen die
Telegramme, die den Stempel „beſtellte Arbeit ganz deutlich
zeigten, ausſchließlich aus ſehr weit von Halle entfernt liegen-
den Orten, Hoyerswerda, Senftenberg, Wittenberge uſw. Man
hatte wohl ſo kalkuliert, daß in dieſen Orten die wirkliche Stim
mung des Eiſenbahnperſonals nicht ſofort hätte geprüft werden
können. Der A. und S.-Rat merkte ſogleich, wo und wie ein
gegriffen werden mußßte, und er erließ in der Nacht zum 4. De
zember das folgende Telegramm an alle Dienſtſtellen der
Eiſenbahndirektion Halle zur Bekanntgabe durch Anſchlag
hinausgehen:

„An ſämtliche Dienſtſtellen der Eiſenbahn Direktion
Halle (Saale).

Der Arbeiter und Soldatenrat zu Halle (Saale) hat die
Abſicht, den immer mehr überhandnehmenden und die Volks
ernährung ernſthaft bedrohenden Schleichhandel
wirkſam zu bekämpfen. Er muß infolgedeſſen alle
die Bahn paſſierenden Lebensmittelſendungen prüfen. Der
Rat erſucht alle die im Eifenbohnbetrieb tätigen Arbeiter,
Angeſtellten und Beamten, ihn in dieſer für die Volksernäh
rung wichtigen Tätigkeit zu unterſtützen.

Die Vorſchriften über den Verſand von Lebensmitteln ſind
innezuhalten. Wo Vergehen oder der Verd icht von

ergehen vorliegen ſollten, iſt ſofort an den Ernährungs-
ausſchuß des Arbeiter und Soldatenrates zu Halle (Saale),h Stadt Berlin, Telephon 1309 und 1310, Mitteilung zu

machen.
Nach den gemachten Erfahrungen müſſen in die Kontrolle

auch die Zu und Abgänge der Lebensmittel-Verſorgungs-
elle der Eiſenbahn Direktion Halle (Saale) einbezogen wer-
en. Es ſind Beweiſe genug vorhanden, daß die für die

unteren Beamten, Angeſtellten und Arbeiter beſtimmten Zu
ſatzlebensmittel zum Teil nicht in die Hände der rechtmätzigen
Empfänger gelangt ſind. Der Arbeiter und Soldatenret
denkt nicht daran, dem Eiſenbahnperſonal irgendwelche
Lebensmittel zu entziehen. Er hat ſogar die Abſicht, ſie beſſer
zu ſtellen, da er weiß, daß ſich die Verkehrewirtſchaft nur
dann aufrecht erhalten läßt, wenn das geſamte Bahnperſonal
im vollen Umfange ſeine Pflicht tut und von Lebensmittel
ſorgen nicht bedrückt wird.

Der Arbeiter und Soldatenrat glaubt, daß er in dieſem
Bemühen der Unterſtützung aller Eiſenbahn- Bedienſteten
ſicher iſt, und erwartet, daß ihm volles Vertrauen entgegen
gebracht und den ſchlechten Beratern kein Gehör
geſchenktwird.“

Wie zu erwarten war, hat dieſe Kundgebung des A. und
S.Rates überoll beruhigend gewirkt. Eine Reihe von
Meldungen ſind eingelaufen, aus denen hervorgeht, daß des
Eiſenbahnperſonal nach Kenntnisnahme des wirklichen
Sachverhalts dem Arbeiter und Soldatenrate zu Halle vol les
Vertrauen entgegenbringt. Wer die Grundſätze des Rates
kennt und die eifrige Tätigkeit ſeiner Beauftragten beobachten
konnte, zur Bekämpfung aller Unredlichkeiten im Lebene
mittelverkehr, wird überzeugt ſein, daß die unteren Beamten
und Arbeiter der Eiſenbahndirektion Halle dies Vertrauen
niemals zu bereuen haben werden.

Der Arbeitermangel in der Lanb wirtſchaft.
Der Arbeitsausſchuß für Landwirtſchaft beim Arbeitsnach

weisverband Sachſen Anhalt (Zentralauskunſteſtelle) hat ſich
Verhältniſſemit der infolge dex ſchwierigen augenblicklichen

wortun
der Me
tretung
und Zu

abe er
ſonde

wirtſche
tretung
des Arl
eſſen ve

22225

e 2



hbeilsnachweiſe telegraphiſch in Kenntnis

ſie, aber auch nicht als Beſiegte.

S

Grenzen nicht löſen kann.

Saales hatte
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tigen Winterarbeiten den Frauen 250 Mk. MTagelohn gewährt werden. Hiervon ſind d e
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worden. 8darf erwartet werden, da zu dieſen Ben e e eteldungen von Arbeitsbereiten an die öienachweiſe zu ri e öffentlichen Ar
Schkenditz. Ein Einbruch wurde in der Nacht zum Sonn

abend in der Keilſchen Gärtnerei in der Merſeburger StraßeTr nen Wir T e eun ni ni n mi iſofort eingeleitet worden. e Ermittiungen Rind

Eisleben. Die Arbeiterbei geordneten desNansfelder Kreiſes find die Senoſſen Dittmar,
Ehlers und Märker. Sie entfalten ihre Tätigkeit im Ge
bäude des Wirtſchaftsamtes Hotel goldenes Schiff, Plan 67,
Zimmer 11. Alle Beſchwerden und Unzuträglichkeiten im Kreiſe
ſind ſofort an die Adreſſe obengenannter Genoſſen zu richten.
Sprerhſtunden 10--1 Uhr.

An die Geſamtbürgerſchaft Eisleben s wendet
ſich der folgende, vom Arbeiter und Soldatenrat,

vom Bürgerausſchuß und Magißrat unterzeichnete
Aufruf:

Unſere Krieger kehren heim! Viele Eisleber Familien er
warten ihre Väter, Söhne, Brüder! Nicht als Sieger kommen

Jm jahrelangen Ringen,
unter ſchwerſten Entbehrungen haben ſie mit eiſernem Pflicht
bewußtſein, mit Heimweh im Herzen, unſer geliebtes Deutſch
land draußen auf feindlicher Erde verteidigt. Jhr Heldentum
hat weite Gebiete unſeres Vaterlandes vor Vernichtung be
wahrt. Jhnen den Kommenden und den ſchon Heimgekehrten

gilt es, unſeren heißen Dank auch öffentlich zu bekunden.
Wir alle wollen uns daran beteiligen, denn für uns alle haben
ſie gekämpft, gelitten, geblutet! Mitbürger Schmückt eure
Häuſer mit Fahnen und friſchem Grün! Zur Ausſchmückung

des Bahnhofes, des Bezirkskommandos, des Rathauſes und
anderer wichtiger Punkte der Stadt haben ſich mit den ſtädtiſchen
Vehörden Arbeiter und Soldatenrat und Bürgerausſchuß zum
gemeinſamen Wirken zuſammengefunden! Zur Deckung der
Unkoſten ſind neben den in Ausſicht geſtellten öffentlichen
Mitteln freiwillige Beiträge erwünſcht. Die beiden Zeitungen
der Stadt ſowie die Banken haben ſich zur Annahme von Spen
den bereit erklärt.

Eine Kreisbaubank für den Mansfelder Seekreis
wird demnächſt gegründet werden. Sie ſoll dazu dienen, die
Baukreditanſprüche der kleineren und mittleren ländlichen

im Seekreiſe zu befriedigen, wird alſo ebenſo
wichtige wie drin ufgaben zu erfüllen haben, die die

parkaſſe inner der ihr durch die Satzungen gezogenen

Delisſch. Lebensmittelverteilung.
die ſich nicht ſelbſt Weißkohl J V n, oder nicht
einſchneiden konnten, ſteht bei Gruppe 3 (Winkler, Reichel,
Rudolph, Günther, Konſumverein, Kluge, Gottſchalk, Beier,

ür diejenigen,

Scharf, Mieth) eine größere Menge neues Sauerkraut
ginn Bertauf reit. Der Delitzſcher Lebensmittelſchein iſt beim

inkauf vorzulegen.

Einſchränkung des Gasverbrauchs. Das
Gaswerk hat e. en ganz gewaltigen Mehrverbrauch an Gas
feſtgeſtellt, beſonders erhöht hat ſich die Entnahme zur Mittags
ſtunde. Dieſer Anſpannung iſt das Werk z. Zt. nicht gewachſen,
weil der eine neue Gasofen reparaturbedürftig iſt und anderer
ſeits ſich die Mängel nicht ſo ſchnell abſtellen laſſen. Um

größeren Sperrungen zu begegnen, bittet die Leitung der Gas
anſtalt, mit der Entnahme von Gas recht ſparſam zu ſein.

Holzweißig. Eine Mitgliederverſammlung des
Sozial demokratiſchen Vereins iſt Mittwoch,

Eine Geſchichte von zwei Städten.

96) Von Charles Dickens.
Einundvierzigſtes Kapitel.

Dämmerung
Die ungluckliche Gattin des Unſchuldigen, der zum Tode ver

urteilt worden, ſank unter dem Spruch zuſammen, als wäre ſie
tödlich getroffen. Aber kein Laut kam über ihre Lippen; und ſo
ſtark war die Stimme in ihr, welche ihr vorſtellte, daß ſie vor
allen in der Welt ihn in ſeinem Jammer aufrecht erhaltenmüſſe und ihn nicht vermehren dürfe, daß diefe Stimme ſie ſelbſt
von dieſem Schlage raſch wieder emporhob.

Da die Richter an einer ö r Straßenfeſtlichkeit teil
zunehmen hatten, vertagte ſich das Gericht. Der Lärm und die
raſche Bewegung des ſich durch viele Ausgänge leerendenroh nicht aufgehört, als Lucie, nichts als Liebe

und Tröſtung im Geſicht, aufrecht daſtand und die Arme nach
ihrem Gatten ausſtreckte.

„O, wenn ich ihn anrühren könnte! Wenn ich ihn nur einmal
umarmen könntel Ach, gute Bürger, wenn ihr ſo viel Mitleid
mit uns haben wolltet!“

Es waren außer den zweien von den vieren, die den Ange
klagten geſtern verhaftet hatten, nur noch ein Schließer da, und
Barſad. Die Zuhörer waren alle hinausgeſtrömt, um das
Schauſpiel auf den Straßen anzuſehen. Barſad ſchlug den
übrigen vor: „laßt ſie ihn umarmen; es iſt ja nur ein Augen
blick. Stillſchweigend gaben die anderen ihre Einwilligung,
und ſie geleiteten ſie über die Bänke im Saal nach einer erhöhten
Stelle, wo er, wenn er ſich über die Schranken der Anklagebank
vorbog, ſie in ſeine Arme ſchließen konnte.

„Lebwohl, Liebling meiner Seele. Meinen letzten Segen auf
a Haupt. Wir werden uns wiederſehen, wo die Müden Ruhe

en.“
e waren die Worte ihres Gatten, als er ſie an ſeine Bruſt

„Jch kann es tragen, lieber Charles. Der Herr hält mich auf
recht; gräme dich nicht um meinetwillen. Einen letzien Segen
für unſer Kind.“
„Jch ſchicke ihn durch dich. Jch küſſe es durch dich. Jch ſage
ihm Lebewohl durch dich.“
„Mein Gatte. Nein! Noch einen Augenblick!“ Er riß ſich von
ihr los. „Wir werden nicht lange getrennt bleiben. Jch fühle,
daß dies bald mein Herz brechen wird, aber ich werde meine
Vflicht tun, ſo lange es geht, und wenn ich ſie verlaſſe, ſo wird
rit unſerer Tochter Freunde erwecken, wie er ſie mir erweckt

at.“
Jhr Vater war ihr gefolgt und wäre vor beiden auf die Knieegefallen, wenn ihn nicht Darnav bei der Hand gefaßt und aus

gerufen hätte: „Nein, nein! was haben Sie getan, daß Sie
vor uns knieen ſollten] Wir wiſſen jetzt, welchen Kampf Sie
vorzeiten zu beſtehen hatten. Wir wiſſen jeßt, was Sie zu dul-
den hatten, als Sie meine Herkunft argwöhnten und als Sie
Gewißheit darüber erhielten. Wir wiſſen jetzt, welche natürliche
c

Herr ſei mit Jhnenl

Antipathie Sie ihretwegen bekämpften und beſiegten. Wir danken

verſorgung verzichtet.

Je aus vollem Herzen und mit gll unſerer Liebe und Hflicht. l

Ahrrrir reren rrin er müſſen r e ſein. m
Ein Schweinund zwölf Kaninchen wurden der
rfrau lze hier, deren Mann in ften e Einbrecher dasund Stelle abgeſchlachtet.t, geſtohlen. anDommitzſch. Diebe machen auch in unſerem Städtchenreiche We In der Nacht zum 80. November wurde bei Herrn

r Robert Wildau eingebrochen. Fünf Kani
ein Ziegenbock wurden geſtohlen. Am Dienstag, den 8.

e re ohlen. urverſucht, in das Bahnhofsgebäude einzubrechen.

n am Grabeder Mutter. DerSei n Hermann Heßler, in der hieſigeneingutfabrik beſchäftigt, war des Diebſtahls eklagt undſollte am Donnerstag vor dem Sangerhäuſer Se icht
und am nächſten Mittwoch vor dem Nordhäuſfer Landgericht ſi
deshalb verantworten. Am Donnerstag morgen wurde er au
dem Friedhofe am Grabe ſeiner Mutter erhäng
aufgefunden.

Mühlberg. Die r tagtezum erſtenmal unter dern neuen Syſtem. Beide Körperſchaften
waren vollzählig erſchienen. Vor der Verhandlung nahm derBürgermeiſter das Wort und wies eindringlich auf die Neu
eſtaltung der politiſchen Verhältniſſe hin. Das alte Syſtem

gefallen, ein neues ſei im Werden begriffen. Es muß ſich
rebſetzen W Wohle des Ganzen. Jeder m ſich einfügen,nur dadurch kann das große Werk gelingen. r A. und S.

Rat war geladen und auch vertreten. Drei Mitglieder des
Arbeiterrates find bereits ſtädtiſche Vertreter der Arbeiterſchaft.

Einſtigmmig wurde die Verlängerung des Haushaltsplanes
auf das Jahr 1919 beſchloſſen. Die bisherigen Mitglieder des
Sporkaſſenvorſtandes, die Herren G. Winkler und E. Krüger,
lehnten wegen hohen Alters eine Wiederwahl ab. Gewählt wur
den die Stellvertreter, die Herren Gumbrecht und C. Richter.
Neugewählt als Stellvertreter wurden die Herren Rentſch und
er Nach kurzer Ausſprache wurde der Beitritt zu einer

ſeſellſchaft zur Veſchaffung von Möbeln abgelehnt. Man konnte
ſich durch eine Geſellſchaft eine Beſſerung reſp. Verbilligung
von Möbeln ſchlecht vorſtellen. An Vergütung an die Kaſſen
beamten für Mehrarbeit bei Zeichnung der Kriegsanleihen wur
den 300 Mark für zuſammen drei Beamte bewilligt. Für die
Metallſammlung wurde G. Händler eine Erhöhung ſeiner Ver
ütung beſchloſſen. Für die ſchriftlichen Mehrarbeiten dem
tadtſekretär 150 Mark. Lebhafter war die nochmalige Be

raiung des Antrages betr. der Kaſſengehilfin Schäfer. Diefer
Punkt iſt ſchon mehrere Mal in geſchloſſener Sitzung behandelt
worden. Es handelt ſich kurz darum: Die Kaſſengehilfin Sch.,
die von der Stadtkaſſe Gehalt und die üblichen Zulagen erhält,
iſt beſonders tätig in der Verwaltung der Ortskrankenkaſſe, die
der Kämmerer im Privatverhältnis gegen 4 Prozent der Ein
nahmen in dem Kaſſenlokal der Stadt nebenbei beſorgt. Dies
trägt eine etwa innahme von 2000 Mark jährlich aus, die
auf Grund  Beſchlüſſe dem Kämmerer gehören. Seit
Monaten ſi trömun bei den Stadtverordneten im
Gange, der Sch. ihr Gehalt vom Kämmerer gezahlt werden
müſſe. Eine Aufftellung über die r ſtädtiſche Tätigkeit
der Sch. hat vorgelegen, und danack ſoll die Arbeit der Kranken
kaſſe eine unbedeutende ſein. Dies wurde damols von den Stadt
verordneten beſtritten und zur in die Kommiſſions-
beratung gebracht. Nach längerer Beratung einigte man ſich
dabin, die Sache niederzuſchlagen und die Entſcheidung der Re

ierung in dieſer ernſten Zeit nicht anzurufen, zumal in näch
er Zeit eine Aenderung getroffen werden ſoll, um die Tren

nung beider Kaſſen vorzunehmen. Jn der nichtöffentlichen
Sitzung wurden an die ſtädtiſchen Angeſtellten und Arbeiter
Teuerungszulagen bewilligt.

t nd e Alteiſenpreiſe wird in derletzten Nummer des hiefigen Elbboten angeboten. Käufer können
Näheres erfahren in Stehla Nr. 32. r u beachten, daßStehla ein ausgeſprochen konſervatives Dor i und durchweg

und mittlere Bauern hat. Falls es ſich wirklich um ein
riegskreuz handelt, ſo dürften wohl perſönliche Gründe den

Beſitzer zu dieſem Angebot bewogen haben.

Magdeburg. Die Schwer- und Schwerſt arbeiter
ben, wie die Magdeb. gkuns ſchreibt, nach Beendigung der
üſtungsarbeiten freiwillig in dankenswerter Weiſe auf die

ihnen zuſtehende Wurſtzulage im Jntereſſe der Allgemein-
s Lebensmittelamt wird dadurch in

Des Vaters einzige Antwort war, mit den Händen in die
weißen Haare zu fahren und e mit lautem Jammern zu ringen.

„Es konnte nicht anders ſein,“ ſagte der Gefangene, „alles
hat ſo zuſammengewirkt, wie es gekommen iſt. Es war das
ſtets vergebliche Beſtreben, meiner armen Mutter Gebot nachzu
kommen, was mich zuerſt in verhängnisvolle Berührung mit
Jhnen brachte. Aus ſo Böſem konnte nie Gutes kommen, und
ein glücklicheres Ende lag nicht in dem Weſen eines ſo unglück
lichen Anfangs. Tröſten Sie ſich und verzeihen Sie mir. Der
Himmel ſegne Sie.

Als man ihn fortführte, ließ ihn ſeine Frau los und ſah ihm
nach mit zum Gebet gefalteten Händen und mit einem ſtrahlen-
den Ausdruck auf ihrem Antlitz, in welchem ſelbſt ein tröſtendes
Lächeln war. Als er durch die Gefangenentür verſchwand, wen
dete ſie ſich um, legte ihren Kopf zärtlich an ihres Vaters Bruſt,
Werte zu ſprechen und ſank bewußtlos zu ſeinen Füßen
gnieder.

Da trat aus der dunklen Ecke, die er nie verlaſſen hatte,
Sidney Carton hervor und hob ſie auf. Nur ihr Vater und
Mr. Lorry waren bei ihr. Sein Arm zitterte, als er ſie in die
Höhe hob und ihren Kopf unterſtützte. Aber in ſeinem Geſicht
ſprach ſich nicht bloß Mitleid aus es lag auch ein Anflug von
Stolz darin.„Soll ich ſie nach einem Wagen tragen? Jch fühle ihre Laſt
nicht.“

Er trug ſie leichten Schrittes nach der Tür und legte ſie mit
ärtlicher Sorgfalt in eine Kutſche. Jhr Vater und ihr alter
reund ſtiegen hinein und er nahm neben dem Kutſcher Platz.
Als ſie den Torweg erreichten, wo er vor wenigen Stunden

noch geſtanden, um ſich im Dunkeln auszumalen, auf welche
Steine des rauhen Pflaſters ſie ihren Fuß geſetzt, hob er ſie
wieder aus dem Wagen und irug ſie die Treppe hinauf in ihre
Wohnung. Dort legte er ſie auf ein Lager, wo ihre Tochter und
i Proß über 7 weinten.

„Bringen Sie ſie nicht zum Bewußtſein,“ ſagte er leiſe zu der
letzteren, „ſie befindet ſich beſſer ſo; ringen Sie ſie nicht zu ſich,
ſo lange ſie nur an Ohnmachten leideta Carton, Carton, lieber Carton!“ rief die kleine Lucie,
indem ſie ihn in einem leidenſchaftlichen Ausbruch des Schmerzes
mit ihren Aermchen umſchlang. etzt, wo du gekommen biſt,
wirſt du ift etwas tun, um Mama zu helfen und Papa zuretten! K. iehe ſie nur an, lieber Carton! Kannſt du, von
allen Leuten, die ſie lieb haben, ertragen, ſie ſo zu ſehen

Er beugte ſich über die Kleine herab und legte ihre blühende
Wange an ſein Geſicht. Tann ſchob er ſie ſanft beiſeite und be
trachtete ihre bewußtlos daliegende Mutter.

„Ehe ich gehe,“ ſagte er und ſtockte. „Darf ich ſie küſſen?
Man erinnerte ſich ſpäter, daß, als er ſich über ſie beugte und

ihre Stirne mit ſeinen Lippen berührte, er halblaut einige
Worte geſprochen. Die kleine Lucie, die ihm zunächſt ſtand er
zählte ſpäter, und erzählte noch ihren Enkeln, als ſie eine ſchöne
h Dame war, daß ſie ihn ſagen hörte: „ein Leben, das Sie
lieben“.

Als er hinaus in das nächſte Zimmer gegangen war. wendete
er ſich plößlich zu Mr. Lorry und ihrem Vater um, die ihm folg-
ten und ſagte zu letzterem: „Dr. Manette, Sie hatten noch

ſtern großen Einfluß; machen Sie noch einen Verſuch. Die
ichter und alle dieſeu eund für Jhre Dien

777 r S rue e h be e
Opferder Arbaft. Am Sonnabend wurde der

19 wohnende Arbeiter G. Schäfer auf ſeiner
rbeitsſtätte Blankenburger Straße 31 in bewußtloſem Zuſtand

unter einer h aufgefunden. Der Verunglückte iff
vermutlich abgeſtürgt und t eine ſchwere Gehirn4

ütterung erlitten. Der Verunglückte wurde
ger enhaus gebracht.

Hale und Saalkreis.
Halle, den 9. Dezember 1918.

An den Arbeiter und Soldatenrat in Halle
richten die unterzeichneten Vereine den folgenden „Offenen
Brief“: mer ſchwieriger geſtaltet ſich die Ernährung unſeres
Volkes. i r ſich bietenden Gelegenheit hören wir es aus
dem Munde der verantwortlichen Männer der Reichsleitung,
daß unſere Vorräte nach wenigen Monaten erſchöpft ſein wer
den und uns die grauſamſte Hungersnot droht. Mit um ſo
rößerem Erſtaunen ben wir daher die Verfügung des
taatsſekretärs des Reichsernährungsamtes geleſen, daß dieMalzkontingente der Bierbrauereien bis zu 72 v. H. mit Gerſte

z beliefern ſind, da infolge der Einſtellung der beſonderen
ierverſorgung des r und der Marine die noch fü

Heeres und rine-Bierherſtellung beſtimmte Braugerſte fre
e iſt. Gegen dieſe Vergeudung eines unentbehrlichemn

ahrungsmittels zur Herſtellung eines entbehrlichen r
mittels erheben wir hiermit nachdrücklichſt Einſpruch. Na
rungsmittel, die durch Vergärung vergeudet werden, bedeuten
heute Hunger der Maſſen. Jeder deutſche Mann wird und
muß gern auf einen jetzt doch ſehr fragwürdigen Genuß ver
e wenn er daß dadurch ſeine Familie mehr zu eſſen

kommt. Jede deutſche Frau wird und muß ſich dagegen auf
lehnen, daß ihren Kindern Nahrungsmittel entzogen werden,
und ſeien es noch ſo geringe Mengen. Jeder heimkehrende
Krieger wird ſehr gern auf jede Bierſpende verzichten, wenn enerfährt daß er dadurch ſeine und ſeiner Angehörigen Brot-

menge vergrößern hilft. Jn dieſen ſchickſalsſchweren und ent
ſcheidungsvollen Stunden brauchen wir keinen Alkohol als
Quelle der Kraft und des Mutes, wohl aber geſunde und nüch-
terne Männer und Frauen mit klarem Kopf, ruhigem Blut,
W w Pflichtbewußtſein und opferbereiter Liebe fürs Vatex-
and.
Wir bitten darum den Arbeiter und Soldatenrat von Halle,

Herſtellung und Vertrieb alkoholiſcher Genußmittel, die aus
wichtigen und unbedingt nötigen Lebensmitteln Gerſte,
Roggen, Weizen, Kartoffeln hergeſtellt find, in ſeinem Macht-

Au zu unterſagen, dazu ſchon gelieferte oder bereitgeſtellte
Nengen von Getreide und Kartoffeln zu erfaſſen und dey

allgemeinen Ernährung zuzuführen.
Gleichzeitig ſprechen wir die Bitte aus in dieſem Sinne auf

die Regierung und Reichsleitung einwirken zu wollen.
Deutſcher Guttempler-Orden O. G. T.), Loge MoritzburgNr. 865 in Halle a. d. S. Deutſcher Bund abſtin. Frauen E. V.

Berein des Brauen Kr Halle n Bund deutſcher
Volkserzieher. Deutſcher Verein gegen den Mißbrauch geiftiger

Getränke, Zweigverein Halle.

Ueber: Die Frauen und das Wahlrecht wird heute, Montabend in den Thaliaſälen Herr Profeſſor Werningh of
ſprechen. Der Eintritt iſt frei.

Die mangelhaften Zündhslzer entſchuldigt der Verein
deutſcher zfabrikanten damit, daß dieZündholzinduſtrie noch immer unter großen Schwierigkeiten in
der ſchattung r Rohmaterials zu leiden habe. Be
onders empfindlich ſei der Mangel brauchbaren Paraffins,

s durch die undefinierbare ſchwarze Schmiere nicht erſetzt
werden kann, die derzeit zur Verfügung ſteht. Sie dringe iw
das Holz nicht ein, ſo daß die Zündköpfe nicht haften und die
Klagen über ſchlechte Qualität kein Ende nehmen. Die Schuld
liege nicht am Fabrikanien, ſondern in den Verhältniſſen, von
deren Beſſerung auf ein einwandfreies Fabrikat leider nicht
gerechnet werden könne.

(Weiteres Lokales in der erſten Beilage.)

e e

„Nichts, was ſich auf Charles bezog, blieb mir verborgen Jch
hatte die ſtärkſten r daß ich ihn retten würde; und

gelang mir.“ Er gab die Antwort in großer Unruhe und ſehr
ngſam.
„Verſuchen Sie noch einmal. Es ſind nur wenige kurze Stun-

den bis morgen nachmittag, aber machen Sie den Verſuch.“
„Jch gedenke den Verſuch zu machen. Jch will keinen Augen

blick zögern.“
„Das iſt gut. Jch habe erlebt, daß Energie, wie die Jhrige,

große Dinge ausgerichtet hat obgleich,“ ſetzte er zugleich mit
einem Lächeln und einem Seufger hinzu, „noch nie ſo große
Dinge. Aber machen Sie den Verſuch! So wenig wert das
Leben iſt, wenn wir es ſchlecht anwenden, ſo iſt es doch dieſe
Bemühung wert. Wenn das nicht der Fall wäre, koſtete es kein
Opfer, es hinzugeben.“

„Jch gehe auf der Stelle zu dem Ankläger und dem Vorſißen
den, ſagte Dr. Manette, „und noch zu anderen, die ich lieber
nicht nennen will. will auch ſchreiben und aber halt! es
iſt eine öffentliche Feſtlichkeit und niemand wird vor Dunkel-
werden zu Hauſe zu finden ſein.“

„Das iſt wahr. Nun es iſt im beſten Fall eine verzweifelte
Hoffnung und nicht viel verzweifelter, wenn ſie bis Dunkelwer-
den aufgeſchoben wird. Jch möchte gern wiſſen, was Sie aus-
richten; obgleich ich ſagen T ich hoffe nichts. Wann denken
Sie dieſe Leute geſehen zu haben, Dr. Manette?“

„Unmittelbar nach Dunkelwerden, hoffe ich. Jn den nächſten
ein oder zwei Etunden.“

„Es wird bald nach Vier finſter. Nehmen wir die längſte Frift
an. Wenn ich um neun Uhr zu Mr. Lorry komme, werde ich
dann von unſerem Freunde oder von Jhnen ſelbſt hören können,
was Sie aus gerichtet bahen

Ich wünſche Jhnen viel Glncki
Pr. Lorry folgte Sidney nach der Saaltür, legte die Hand

auf ſeine ulter, als er gehen wollte, und veranlaßte ihn da
durch, ſich e

t

„Jch habe keine nung ſagte Mr. Lorry mit gedämpfter
und bekümmerter Stimme.

„Jch auch nicht.
„Wenn einer von dieſen Männern oder alle geneigt wären,

ihm das Leben zu laſſen was eine ſtarke Vorausſetzung iſt;
denn was ift ihnen ſein oder jedes anderen Menſchen Lebenl!
ſo bezweifle ich, daß ſie es, nach der Demonſtration im Gerichts
ſaal, wagen dürften.
8 „Das tue ich auch. n dieſem Geheul hörte ich den Fall des

eiles.“
Mr. Lorry ſich mit dem Arm gegen das Türgewände

und legte ſein e darauf.
„Laſſen Sie den Mut nicht ſinken,“ ſagte Carton ſehr ſanft,

weinen Sie nicht. Jch beſtärkte Dr. Manette in dieſem Vor
ſotze, weil ich fühlte, daß der Gedanke daran ihr eines Tages
tröftlich ſein würde. Sonſt könnte ſie denken: „ſein Leben wurde
leichtſinnig hingegenben,“ und das könnte ihr Kummer machen.“

„Ja. ja, ja,“ entgegnete Mr. Lorry und trocknete ſich die Augen,
T haben recht. Aber er wird ſterben; es iſt keine Hoffnung
mehr

h Er r iſt S ne me a ger Caxm zu und ging mit feſtem Schr reppe dinab.d e h e enſereng kletn



Konſumperein für Großtteben und Umpegenn
eingetragene Cenoſſen'gaft mit deſchränkter Haſtpflicht.

find hierdurch freundüchſt eingeladen

wuhhäng ſoiſd Pirtel deulſhl
Mittwoch, den 11. Dezember, abends 8 Ahr,

im Volkspark, Burgſtraße 273
Oeffentliche Ftuuen-Verſcmnlung.

Frau Dr. Grumach- Berlin ſpricht über:
M Ertungenſchaſten d. Repplutionf. d. Ftanen.

Freie Ausſprache! Freie Ausſprache!
Zahlreicher Beſuch aller Frauen, die ſich ſiber die heutige Zeit informieren wollen, iſt

dringend geboten. Der Einbernfer. J. A. Hildebrandt.

Vermögen. las vom 30. Juvi qulden.
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Halle und Saalkreis.
Halle, den 9. Dezember 1918.

Die Frauen und das Wahlrecht.
Jahrzehntelange Kämpfe hat die Sozialdemokratie
auch um das Frauenwahlre t geführt. Alle bürgerlichen
Parteien waren in all den Jahren Gegner des Frauenwahl
rechts. Erſt die durch die Revolution geſchaffene

ſozialiſtiſche Regierung
hat auch den Frauen das allgemeine gleiche, geheime und direkte
Wahlrecht gebracht. Nun tritt aber an alle Frauen die große
Frage heran: Wie können wir dieſes Wahlrecht
für uns und auch für die geſamten Volksinter-
eſſenausnützen Um den Frauen Gelegenheit zu geben,
in dieſer ſo hochwichtigen Frage ihrer Meinung Afsdruck zu
geben, hat der Sozialdemokratiſche Verein für Halle- Saalkreis
(u. S. P. D.) eine

öffentliche Franenverſammlung
für Mittwoch, den 11. Dezember, abends 8 Uhr, nach dem
Vo t spark einberufen, in der Frau Dr. Grumach-
Berlin ſprechen wird über das Thema: Die Errungenſchaften der Revolution für die Frauen.

Arbeiterfranen und mädchen, kommt all zu dieſer Verſamm-
lung. Werbt für guten Beſuch!

Kriegsbeſchädigte und Großer Arbeiterrat.
Genoſſe Kilian ſchreibt uns: Jn der Thiele-

dver ſammlung hat, wie mir berichtet wurde, ein Vertreter
des Halliſchen Kriegsbeſchädigtenrats über Verhandlungen mit
dem Arbeiterrat Angaben gemacht, die den Tatfachen durchaus
nicht entſprechen. Herr Engelmann hat ausgeführt, der Ar
beiterrat habe im Gegenſatz zum Soldatenrat eine Vertretungder Kriegsbeſchädigten abgelehnt Kilian hätte geſagt, „wenn
die Kriegsbeſchädigten unabhängig organiſiert wären, könnten
ſie zehn Mandate kriegen“. Wie ſchon in der Verſammlung
vom Arbeiterrat Chemnitz feſtgeſtellt wurde, ſo muß auch ich
erklären, daß die Ausführungen Engelmanns erfunden ſind.
Die Entſcheidung über eine beſondere Vertretung der Kriegs
beſchädigten im Großen Arbeiterrat ſteht dieſem Rat
ſelbſt zu. Infolgedeſſen habe ich dem Vertreter der Kriegs
beſchädigten Böttge, mit dem ich verhandelte, geraten, beim
Großen Arbeiterrat einen Antrag zu ſtellen. Eine Befür-wortung habe ich jedoch nicht in Aeicht ſtellen können, da ich

der Meinung bin, daß der Arbeiterrat gegenwärtig eine Ver-
tretung politiſcher Intereſſen iſt auf Grund von Betriebswahlen
und Zuwahlen der politiſchen Parteien der Arbeiterſchaft. Jch

abe erklärt, ließe der Arbeiterrat die Kriegsbeſchädigten zu als
ſondere Vertretung, dann würden ſich noch eine ganze Reihe

wirtſchaftlicher Organiſationen melden und gleichfalls Ver-tretung verlangen. Dadurch aber wäre die Arbeitsunſabigteit
des Arbeiterrats zu erwarten, denn dann würden allerlei Inter
eſſen vertreten, nicht aber oder nicht ausſchließlich die Jnter-
eſſen der Revolution. Und das ſei gegenwärtig die
Aufgabg des Arbeiterrats. Selbſtverſtändlich könne der Kriegs
beſchädigtenrat verſichert ſein, daß ſeine berechtigten Forde
rungen ohne weiteres vom Arbeiterrat vertreten werden, auch
ohne beſondere Vertretung. Politiſche Bedingungen
ſind an die Vertretung im Großen Arbeiterrat überhaupt nicht geknüpft worden. Was dar

ber Engelmann zum beſten gab in der Thieleverſammlung, iſt

latt erfunden. O. Kilian.222Deffentliche Sitzung des Soldatenrates.

Am Sonnabend beſchäftigte ſt der Soldatenrat mit einer
Reihe von Verhandlungsgegenſtänden, die nur von innerem
Intereſſe waren.
BVemerkenswert war nur, daß man mit Hochdruck daran
arbeitet, den Sicherungsdienſt wieder zu verſtärken. Eine leb
hafte Auseinanderſetzung gab es bei der Bekanntgabe desNücktritts Adamſki, der erklärte, und zwar ſchriftlich
daß er ſeine Aemter niederlege, da er ein weiteres Verbleiben
im Rate für unmöglich hielte. Jhm wurden anerkennende
Worte gewidmet. Bei der Beſprechung der Neubeſetzung wurde
von einem Redner darauf hingewieſen, daß nur politiſch
ganz zuverläßliche Kameraden gewählt werden dürften.

m engeren Rate wurden die Kameraden Schumacher,
Schwarz und Adler zur Vorberatung vorgeſchlagen. Die Wahl
ſoll am Dienstag vorgenommen werden.

Beim Punkte Gefangenfrage wurde betont, daß der
Rücktransport ſehr ſchwierig ſei, daß aber alles getan werde,
um eine ſchnelle Rückſendung zu erreichen. Es ſeien bis jetzt
hunderttauſend Mann zurückgeſandt worden. Jm übrigen
müſſe berichtigt werden, daß kein Gefangenrat ſondern eine
Kriegsgefangenſtelle gegründet worden ſei. Auf die nächſte
Tagesordnung wurde ein Antrag geſtellt, der die Vildung
einer R n Garde fordert.
Im Ver enen wurde bekanntgegeben, daß ein Soldat, der

einen Ein in eine Kaſerne verſucht habe, feſtgenommen
wurde, Er brach aus und wurde auf der Flucht erſchoſſen.

Eine Richtigſtellung des Soldatenrates
enthält die folgende Zuſchrift: „Wie in jedem Parlament, in
jeder öffentlichen Körperſchaft, in allen ſonſtigen Vereinigungen,
ſo auch im Soldatenrat Halle iſt es Uebung und feſt
ſtehende Tatſache, daß die Vorträge und Aeußerungen einzelner
Mitglieder nicht den Willen des geſamten Sol-
datenrates ausdrücken, ſondern lediglich der perſönliche
Meinungsausdruck eines einzelnen ſind, die dazu dienen ſollen,
irgendwelche Wünſche, Beſchwerden, Vorſchläge uſw. zur Grund-
lage für die Einleitung von beſtimmten Verfahren und Feſt
ſtellungen zu machen. Leider iſt es geſchehen, daß verſchiedent-
lich Berichte aus den Sitzungen des Soldatenrates entſtellt
wiedergegeben und tendenziös gefärbt ausgeſchlachtet wurden.
So wendet ſich z. B. der Vorſtand des Halliſchen Bergwerk-
vereins in einer Bekanntmachung an die Oeffentlichkeit und
nimmt gegen die im Soldatenrat vorgebrachten Aeußerungen,
die Grubenunternehmer trieben Sabotage, Stellung. Jn
Wirklichkeit iſt dieſer Vorwurf vom Soldaten
rat nicht gemacht worden. Ein Mitglied hat lediglich
das berichtet, was in einer voraufgegangenen Sitzung des
Bergwerkvereins in Gemeinſchaft mit Vertretern anderer
Inſtitutionen geſagt worden iſt; der Soldatenrat hat dieſe
Wiedergabe nur zur Kenntnis, aber keinerlei Stellung
dazu genommen. Ebenſo verhält es ſich mit der in der
Sitzung vom 5. 12. 18 verhandelten Sache des Leutnants Becker.
Um aus den Kreiſen der Soldaten laut gewordene Beſchwerden
und Vermutungen eines einzelnen zu prüfen, iſt der weitere
Soldatenrat von dieſem Vorgang in Kenninis geſetzt worden.

ie weit dieſe Behauptungen den Tatſachen entſprechen reſp.
ob überhaupt eine Begründung der Anklagen vorhanden iſt,
wird erſt die eingeleitete Unterſuchung durch die Rechtskom-
miſſion ergeben. Dieſes Verſahren hat lediglich den Zweck,
unbegründeten Vermutungen Einhalt zu gebieten und etwaige
Uebelſtände von vornherein zu beſeitigen. Wäre z. B. der Fall
des angeblichen Verkaufs der Kühe durch Leutnant Becker eine
erwieſene Tatſache geweſen, ſo hätte der Soldatenrat ſofort
dazu Stellung genommen und die Angelegenheit nicht erſt durch

die zuſtändige Kommiſſion unterſuchen laſſen.
wiederholt Diens
Dis
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So liegt eine ganze Reihe von Fällen vor (auch das Ver
ſagen der jüngeren Wachmannſchaften wird in der Oeffentlich-
keit entſtellt kolportiert), die beweiſen, daß die Vorträge
des einzelnen im Plenum als Stellungnahme
des Soldatenrates aufgefaßt werden. Es wird
deshalb gebeten, lediglich Beſchlüſſe als eine Willensäußerung
des Soldatenrates aufzufaſſen und die Verhandlungen des
Soldatenrates ohne Vorurteil zu verfolgen, um dem Soldaten
rat kein Mißtrauen, ſondern Vertrauen in ſeine objektive Hand
lungsweiſe zum Wohle aller entgegenzubringen.“
Soldgten und Arbeiterrat Halle a. S. Aufklärungsaußſchuß.

Die Halliſchen Abhängigen hatten für geſtern zwei
Volksverſammlungen einberufen, die eine nach dem
Walhallatheater, die andere nach den Thaliagſälen. Die
Halliſche Arbeiterſchaft war, wie zu erwarten war,
dieſen Veranſtaltungen ferngeblieben, und ſo boten ſie
ein recht klägliches Bild. Jm Walhallatheater ſprach Adolf
Thiele vor etwa 400 Perſonen, überwiegend Bürgerlichen,
und von der Verſammlung in den Thaliaſälen, wo Otto Voß
redete, ſagt die Saalezeitung, daß „nur gegen 150 Perſonen“,
„zumeiſt Bürgerliche“, anweſend waren.

S

Von einem Verſammlungsteilnehmer wird üns üf. g. noch ge
ſchrieben: „Wie verhängnisvolle Mächte ſich mit allen Milteln
bemiühen, den Sozialismus zu erwürgen, das konnte man
wieder ſo recht in der geſtern von den Regierungsſozialiſten
veranſtalteten Verſammlung im Walhallatheater ſehen. Wie
Wölfe im Schafspelz drängten ſich die Sozialiſtenſeinde an den
chemaligen Sozialiſten Adolf Thieie heran, um mit ihm ge-
meinfam und gegen einen „Feind“ herzufallen, nämlich über die
radikalen Sozialiſten. Hoch und teuer wurde erklärt,
daß von kapitagliſtiſcher Seite keine Gegenrevolution zu
befürchten ſei. Nur „von unten herauf“ drohe eine Gefahr,
die „Diktatur der arbeitenden Maſſen“. Der „Bolſchewismus
als Schreckgeſpenſt mußte wieder berhalten. Wie ſchön muß
es den Abhängigen Thiele in die Ohren klingen, wenn ſich ein
Juſtizrat Eulenburg mit ſeinem Vortrag einverſtanden erkkärt, und wenn derſelbe Herr Karl Liebknecht und Roſa
Luxenburg zu vernnglimpfen ſuchte. Mit Ekel und Abſcheu
mußte man ſich als Sozialiſt abwenden, als ein großer Teil
der Anweſenden den Mätzchen des Herrn Eulenburg noch Bei-

zollten. So eiwas kann und darf in keiner ſozialiſtiſchen
zerſammlung ungerügt bleiben. Aber es war keine

ſozialiſtiſche Verſammlung. Wenn mir der Artikel
Gifimiſcherei in Nr. 287 des Volksblattes in meiner Erkennt-
nis über die Politik der Thiele und Genoſſen nicht ſchon die
Augen geöffnet hätte, ſo hätte es die Thieleverſammlung im
Walhalla ſicher getan. Ein Arbeiter.“

Die Halliſche Fürſorgeſtelle für Wohnungseinrichtungen,
G. m. b. H., die auf Veranlaſſung der ſtädtiſchen Behörden mit
einem Aktienkapital von 120000 Mk. zur Beſchaffung billiger und
geſchmackvoller Möbel für minderbemittelte Halliſche Einwohnet,
insbeſondere kriegsgetraute Ehepaare, gegründet worden iſt, zeigt
Gr. Ulrichſtr. 50 eine Ausſtellung von Möbeln. Die Ausſtellung
kann an Wochbentagen von Montag, den 9. Dezember, ab von 9
bis 3 Uhr täglich beſichtigt werden. Anträge auf Lieferung von
Möbeln werden dort entgegengenommen, mit der Lieferung ſelbſt
kann aber erſt Anfang Januar begonnen werden. Die Anferti-
gung umfaßt banvtſächlich Küchen- und Schlafzimmermöbel,
jedoch auch außerdem einige Möbel für einfache Wohnzimmer.
Sämtkiche Möbel ſind aus Kiefernholz hergeſtellt, die
Küchen werden ſowohl farbig geſtrichen, wie auch naturfarben
lackiert, die Schlafzimmer werden braun gebeizt geliefert.
Da das erforderliche Holz von der Heeresverwaltung zu mäßigen
Preiſen abgegeben wurde, iſt es gelungen, trotz der heutigen hohen
Arbeitslöhne die Verkaufépreiſe verhältnismäßig niedrig zu ſtellen.
Eine Kücheneinrichtung, beſtehend aus: Schrank, Stuhl, Bank, Tiſch
und Geſchirrahmen iſt von 365 Mk. ab und ein Schlafzimmer mit
2 Betten, Kleiderſchrank, zwei Nachtſchränkchen, 2 Stühlen und
Waſchkommode einſchl. der Matratzen von 1067 Mk. ab zu kaufen.
Die Wohnzimmermöbel umfaſſeu einen einfachen geſchmackvollen
Schreibtiſch, eine Kommode, ein Büchergeſtell, einen Ausziehtiſch
und eine bequeme Sitzbank. Für Wohnküchen iſt eine Sitztrube
gefertigt, in welche die heute ſo veliebte Kochkiſte eingebaut werden
kann. Die Entwürfe der Möbel ſind von dem Direktor der hieſigenKunſtgewerbeſchule, Herrn Arch. Thierſch, angefertigt ſie ne
ſehr praktiſch, geſchmackvoll und ſolid. Der Beſuch der geſchmack-
voll eingerichteten Ausſtellung kann allen Intereſſenten nur
empfohlen werden.

Der volkstümliche Anterhaltungsabend, der heute, Montag,
abend in den Thaliaſälen ſtattfinden ſollte, mußte wegen Ver-
hinderung verſchiedener Mitwirkender verſchoben werden.

Die Fahrgeldeinnahme der ſtädtiſchen Straßenbahnen be
trug im Monat November 874 032,95 Mk.

Beim Einbruchsverſuch erſchoſſen! Ein zur Entlaſſung
jekommener Soldat verſuchte in die Räume des in der
Johannis ſchule untergebrachten Truppenteils einzu
brechen Er wurde dabei überraſcht undfeſtgenom-
men. Nach ſeiner Feftnahme ergriff er die Flucht und
wurde dabei von dem Poſten im Hofe der Schule erſchoſſen.

Es dürfte wohl zu unterſuchen ſein, ob der Soldat, deſſen
raſchen Schießen ein Menſchenleben zum Opfer fiel, die Grenzen
ſeiner Befugniſſe nicht doch überſchritten hat!
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Bei in einer Schule einquartierten Truppe tödrden in letzter
i eine Anzahl Diebſtähle ausgeführt. Der Wert der ge-
tohlenen Sachen iſt ein ſehr erheblicher. Sechs Perſonen,
meiſtens jugendliche, konnten überführt werden. Sie wurden
feſtgenommen.

Eine Warnung vor Taſchendieben erläßt die Polizei
vberwaltung in folgendem: Bei den Lebensmittelhändlern
und insbeſondere an den Verkaufsſtänden auf dem Wochenmarkt
und in der Tatamtſchule finden zeitweilig größere Anfamm-lungen von Käufern ſtatt. Solche Felegenbetten haben Taſchen-
diebe in zahlreichen Fällen beſonders beim ſtädtiſchen Verkauf
in der Talamtſchule zur Ausführung von Taſchendiebftählen
benutzt. Den Dieben wird ihr Treiben meiſt noch beſonders
dadurch erleichtert, daß die Frauen vielfach in ſorgloſeſter Weiſe
ihre Geldbörſe in der offenen Markttaſche, alſo für ſedermann
ſichtbar, oder in der flachen Schürzentaſche verwahren. Um
nicht das Opfer von Dieben zu werden, wird dringend vor ſolcher
Aufbewahrung der Geldbörſe gewarnt; auch empfiehlt es ſich,
bei derartigem Andrang auf die umſtehenden nächſten Perſonen
u achten. Wird aber ein Dieb bei der Tat überraſcht, ſo iſt
eine Milde geboten, ſolche Perſonen müſſen unbedingt der

Polizei übergeben werden.
Weiter iſt in letzter Zeit beobachtet worden, daß Frauen, die

wecks Einkaufs längere Zeit in der Talamtſchule verweilen,
ie von ihnen mitgeführten Kinderwagen mit kleinen

Kindern oft aufſichtslos auf der Straße oder auf dem Sechl
hof aufſtellen. In wiederholten Fällen haben Unberufene ſol
Kinderwagen mit Kind dort fortgeſahren und an anderer Ste
ſtehen gelaſſen, ſo daß e erſt nach ſtundenlangem Suchen
wiedergefunden wurden. Es ergeht daher an ſ. Frauen
die mangels anderer häuslicher Aufſicht ihr kleines Kind in
Kinderwagen nach der Talamtſchule mitbringen müſſen, die
Warnung, ſolche niemals ohne Aufſicht dort ſtehen zu laſſen.
Noch beſſer iſt es allerdings, keine Kinderwagen mitteubelagen,
da auch ſchon die Betten aus ſolchen geſtohlen worden ſKud.

Stadttheater. c e Das e egeht Walter Harlans gotio Sache Ritwod eben C en

Sellage van Volksblatt. Halle (Saale), M Gegeinber 1918,

tutte von Mogart, nerstag Anfang 7 Uhr Lohengrin,
gizes amilie Schimek, Sonnabend abend Die verſunkene

locke, er von Heinrich Zöllner. Das Weihnachtsmärchen
Schneewittchen wird am Mittwoch und Sonnadend, nachmittags

Uhr, wiebderholt.
WakhallaOperettentheater. Heute, zum 6. Male, Das

hr wird bei kleinenürſtenkind. Mittwoch nachmittog 32 flreiſen das mit ſo großem Beifall aufgenommene Märchenisls Märchenreiſe n Zwergen und Schlaraffen-
balletts aufgeführt. Kinder und Militär o en auf allen
Plätzen halbe Preiſe: S, 80, 75, 100, 125, 150. Der Vornerkauß
iſt im guten Gange.

Sitzung des Arbeiterrates im Diſtrikt Ammendorf.
Am Sonntag, den 8. Dezember 1918, fand die Sitzung des

neugewählten Betriebs-Arbeiterrates ſtatt.
Es waren vertreten 18 Betriebe mit 24 Delegierten; nicht ver
treten waren folgende Betriebe: 1. Eiſenbahnbetriebsperſonal
Ammendorf, 2. Poſt- und LTelegraphenperſonal von Ammen-
dorf, 3. VBaggerunternehmung Ammendorf, 4. Vaggerunterneh-
mung Oſendorf, 5. Chemiſche Fabrik Jakob, Ammendorf-Rade-
well, 6. Gesanſtalt Ammendorf, 7. Baugeſchäft F. F. Friedrich,
Radewell, 8. Dachpappen- und Aſphaltwer? Hoppe u. Röhming,
Ammendorf, 9. Färberei und Waſchanſtalt Mauersberger,
Ammendorf, 10. Stärkefabrik Drucklauf, Ammendorf. Die
lege nannten Betriebe werden hiermit aufgefordert, die ver-
fäumte Wahl des Arbeiterrates bis Freitag, den 13. Dezember
1918, vorzunehmen und das Wahlprotokoll bis Sonnabend, den
14. Dezember 1918, im Sitzungszimmer des Vollzugsausſchuſſes
abzugeben.

Die Wahl des Vollzugsausſchuſſes ergab fol
gendes Ergebnis: 1. Vorſitzender Karl Schiepe, Radewell,

J C

Talſtr. 9. 2. Vorſitzender Karl Wolf, Radewell, Haupt-
ſtraße 33 e. 1. Schriftführer Karl Rothe, Oſendorf,
auptſtr. 6. 2. Schriftführer Fritz Stevhan, Ammendorf,
indenburgſtr. 54. Kommiſſionsmitglieder für Beeſen: Otto

Hoffmann, 1 35, Franz Buſchendorf,Wilchſtr. 2; für Ammendorf Fritz Roihe, Halliſche Str. 179.
Hans Hainitz, Elſterſtr. 9; für Radewell: Fritz Höllig,Gartenſer. 2. Wilhelm Mücde, Bruckdorfer Str. 15; für Oſen-
dorf: Franz Prinzler, Wilhelmſtr. 22. Ernſt Graf,
Wieſenſtr. 9

Alle Beſchiverden ſind beim Vollzugsausſchuß anzubringen.
Das Bureau des Vollllzugkansſchuſſes befindet ſich im
Ammendorfer Gemeindeverwaltungs Gebäude, Zimmer Nr. 13.

Der Vollzugsausſchuft. e
J. A.: Karl Schiepe, Karl Wolf. Vorſitzende

Dölau. Eine große Volkskundgebung bedeutete
die Verſammlung am Sonntag im Palmbaum. Saal und
Galerie waren überfüllt, ſehr viele mußten ſtehen. Redakteur
Gen. Hennig ſprach unter geſpannter Aufmerkſamkeit und
erntete großen Beifall. Jn der Diskuſſion ſprachen die Ge-
noſſen Heyne, Frauendorf und Damm im zuſtimmen-
den Sinne. Herr Schwerzel als Beamtenvertreter wünſchte
eine Früherlegung der Rationalverſammlung, rechnete aber
ſcharf mit den bürgerlichen Demokraten ab, die ſich aus Frei-
ſinn und Nationalliberalen gebildet haben. Sie verdienten
kein. Vertrauen, während die Sozialdemokratie im BVegmten-
tum viel Sympathie genieße. Der Beamte müſſe der Revolu
tion für ſeine Befreiung dankbar ſein. (Beifall.) Dann be-
richtete der Arbeiterrat über ſeine Tätigkeit. Der Bericht
zeigte, daß der Arbeiterrat in der Ernährungsfrage eifrig tätig
wor und bemerkenswerte Hamſtereien (GVerſte, Horroffeln,
Koblen) aufbecte. Der Gemeindevorſteher Roft und auch der
Amtsporſteher Uönnen ſich an ein Arbeiten mit dem Arbeiterrat
noch nicht gewöhnen, wofür Gen. Schlotte ſchlimme Beiſpiele
anführte. Die Verſammlung ließ keinen Zweifel, daß ſie ent
ſchloſſen ſei, die Herren zur Anerkennung der neuen Verbhält-
niſfe zu veranlaſſen ſonſt möchten ſie ſich einen anderen Wir-
kungskreis ſuchen. Ueber die Tätigkeit des. Arbeiterrats wird
zu gegebener Zeit ein genauer Bericht erſtattet werden

Plößnitz. Am Sonntag fand hier eine gutbeſuchte Volks-
verſammlung ſtatt, in der Genoſſe Sch. über die Auf

aben der Revolution ſprach. Leider waren nur wenigeſraucn erſchienen. Die Mehrzahl der Einwohner beſtellte das

Volksblati. Es wurde dann ein Arbeiter u. Bauern-
rat gebildet, der die politiſche Macht des Ortes darſtellt. Alle
Zuſchriſten an dieſen ſind an den Genoſſen Trabitzſch zu
richten.

Allerlei.
Millionennnterſchlagung.

Berlin, 7. Dezember. Die Preſſe berichtet von einer aüf-
ſehenerregenden Unterſchlaqung von beinahe 5 Millionen Mark
in Kriegsanleihen. Der langjährige Angeſtellte des Bank
bauſes S. Bleichröder und Verwalter des Bankreſorts,
Richard Gericke, ein Mann von ungefähr 60 Jahren in
guten Verhältniſſen und glücklicher Kamilienvater, als nüchtern
und zurückhaltend bekannt, hat einem Lebejüngling Millionen
zugeſteckt. um ihm Spekulationen in Sekt, die Unterhaltun
eines Rennſtalles, die Gründung zweier Bildergalerien un
anderen Aufwand zu ermöglichen, obgleich dieſer, namens
Stempel, wegen geiſtiger Minderweriigkeit aus dem Heere
entlaſſen war. Eine Reviſion bei der Bank ergab, daß Gericke
4 700 000 Mark in Kriegsanleihen aus dem Treſor entwendet
batte. Der Beweggrund für ſein Handeln iſt nicht aufgeklärt;
ſeine Vermögensverhältniſſe haben ſich nicht verändert, an den
Gewinnen des jungen Stempel aus Speknlationen, Rennwetten
und Rennvreiſen iſt er nicht beteiligt geweſen. Auch Stempel
hat keine Aufklärung gegeben.

Schwere Ciſenbahnnnglücke. Paris, Dezember. Bei
einem Jugzuſammenſtoß in der Nähe von Chateanreux wurden
eſtern 68 Perſonen getötet und 151 verletzt. Bei einem Zu-
ammenſtoß bei Mennv-eſur-Loire wurden 10 Tote und

256 Verlegztte feſtgeſtellt.
Großfeuer. Köln, 7. Dezember. Die umfangreichen Ge

bäude der Werkbundausſtellung in Köln-Deutz ſtehen
in Flammen. Diezum großen Teil ſeit 1 Uhr nachmittag

z wehr iſt machtlos. Die Brandurſache iſt noch nicht be
annt.

c

Briefkaſten der Redaktion.
O. B. 4417. Wenn Jhre Braut von Lothringen nach hier will,

muß ſie die Genehmiqung der jetzt für ihren Heimatsort zu-
ſtändigen Militärbehörde haben.

L. W. 39. Zu 1: Wenn Sie nicht beſchäftigt waren während
jener Zeit, müſſen Sie die Vezüge erhalten. Zu L: Wie wir
ſchon ſo oft mitteilten, haben die mit Rente Entlaſſenen vom
Tage der Entlaſſung an auf drei Monate noch die Familien
unterſtützung zu bekommen.

E. S. 53. Da „Gnadengeſuche“ an die „Majeſtät“ nicht mehr
eingereicht werden können, ſind Geſuche um Aufhebung von
Strafen an das preußiſche Juſtizminiſterium in Verlin ein
zufenden.

Z. B. in H. Die Kriegszulage iſt ſolange zu zahlen, als die
dilitärrente gegahlt wird, voransgeſetzt, daß die Dienſtbeſchädi

gung durch „den Krieg herbeigeführt iſt, alſo mit kriegeriſchen
Harolungen zuſammenhängt. Sie kann alſo nicht entzoge
werden. a

Verlag Volkeslact, S. m. d. P. Druck Farce Venoſfenſchafes Vug-
dende m. d. H.
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Walhalla Opereften- Theater
TAgleh pünktlen 7 VDas Fürstenkind.

Operette von Franz Lebar.
Mittwochi önr: Lisl's Maärchenrelss,

Märeb abalett. Zworgendallett. Sehblavafeadallett.
Kleine Preise: 70, 1,20, 1,50, 2,00, 2,60, 8,00,

Militer nud Rinder halbe Preise.
Kasse von 10 dis U Vhr wod dis 6 Vhr.

S öni ge12 ergassige Snezlantäten.
ohlager,

ine Passe:ver Der Witwenvall,
n Lnoherfolg.
S x ostor Vetrleb am e a

r Mendurror fo
en

EDngeang Autaehgeaeooe.

3403

Aohtung!

Am Alton Markt.
Täglloh Konzert des

h Schneidlge Hädels,
Heute und ſolgonde Tage:

c gttan iandg unt. Aitwirkung der beliebtenVI. Operetten F Abanue Duettist. Werner u. Anny Rode.

Seontag Frübstaaaen. Freundlicdet ladet ein Oho
h

e„Oberpoſſinger
a Fretcwantt gller velmkehrenden Krieger

a Künstler-Konzsrt
der vorziehen Haunskapoelkle,

Kumor!StimmungErgeobenst lade e
S Kienurgä Botu, aus dem Felde zgarüek.

Se et r B. 37t t d Aloe zu t. a tM ittwoch, 11. Dezember, abends 8 Uhr
n Volkspork, Burgſtraße:

Sitzung.
Tagesordnunng: 3400

Eingange und Mittellungen.
2. Die veruſsberatung und étellenvermittlung für

Lehtiiage durch das Arbeſtsamt.

3. Dir Beriorgung der Arbeltzloſen.
4. 7 Kartelangelegenheiten.
Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen der Vertreter

wird gebeten. Die Gewerkſchaftsvorſtände ſind gleichfalls
Der Vorſtand,

PAl CASSIRER VERLAG
BERLIN W. 10.

Soziolisfische Schriften

z Zur Revolution

KARL KAUTSKY
labsburgs Glück und Ende.

Preis 3 Mark.
Das Buch vom Kampf der Nahonolifäten

und der Revoluſion in der alten Donoumonardhe.

H. Juandt, Roßschlächterel.
Dienstag vormittag: gr. 2201 bis 2600.

m h Ein großer Transport

pafh)elhngehtshäume
in allen Größen und ſchön gewachſen,

e ſteht zum Verkauf. D.
3359 Geiststrasse G.m s Sgrrrrrr m rSr. Ulrichstr. 50, 5275

e c

S

0usalelung von ſaöneln

für Küchen, Schlafzimmer
und Wohnreume.

Besieiiqung und Annahme von Ksuf-
anirägen daselbst iöglich von 9--3 Uhr.

Hallesche Fürsorgestelle für
Wohnungseinridhiungen e r

Pelzconren
neue gefen tigt und alte
earbeitet und rapariert.

Ein tricterigſer re
apvarat, ne ieſ2mmendorf. rin 3.

e ine im

Fl. Lkeasstr.

7.

ä7,

Atte Promenade la

ansabhen ars

Bölart
Spannendes Detektiv-Drams

in vier Akten.

j Das Rätsel der
e Kriminalistik.

In der Haoptrolle:

loipzigorstrabs z

Fernruf 1234.

Stuart Wohbhs
24. Abenteuer.

„Der Sller Von

Sallanna
in vier Akten.

Vnerreieht in Spannung
Vorführung: 4.50 7.10 9.30.

ſ Heinrich Peer,
R VDoerkfübrong: 5.10 7.90 9.40.

Der müde Theodor
M Reizvolles Lustspiel in drei Akten
J vach dem gleichnamigen Bübnenwerk

W Xarlinas mit Rolita Petri vonä

v 4 40 6.20 8.30.

Wennslandlüfterl
Went!

Entzücokendes I uetepiel

in vier Akten mit

e Conrad Oreher. Lu L'Arronge,
Vorſühbrung: 4.00 6.10 8.80. S

nurnbereer Brunnen.

Herrliche Auſnahme.S
a S h

wehen idnnnn
Interessante Auſnahmse.

)asfreie Meer
Großes Morineepiel in 8 Akten vor Helnrioh
Gillerdonge, aufgefübrt v. Matrosen u. ersten

Künetlern, rugunsten der Kriegsopfer.
Vorverkauf an der Theaterkasse von 9-1 u. 5-7 Uhr.

Thiſſers podocdncnenn

ienstag von 10 Uhr abNr. 2501 u 2700 und Pr. 1 bis 300.

z Mittwoch: Wurſt.
Anuerstag. L b 600.

Tpelzoarnituren
owle einzelne Kragen und Huffen

in allen mod. Forwen, nur alte beste Rürschner-
R arbeit, finden Sie nur zu billigeton Preisen in

äiverser Fellart und Auswahl bei

Fr. Halle, Körsehner,
Halle (S.], Kl. Ulrichstr. 31I.

2 Telephon 4377.

Städtiſcher Verkauf von Eiern
in der Talamtſchule, am Dienstag, den 10. Dezember 1918

Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Num-
mern der Lebensmittelſcheine 27 001--28700 vormittags von

12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 28701-31 000nachmittags von 2— Uhr. Für die Perſon eines Haus
haltes wird ein Ei zum Preiſe von 42 Pfennigen abge
geben. Da die Eier konſerviert ſind (Kühlhauseier), eignen
ſie ſich nicht zum Kochen in der Schale.

Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld,
vor allem Kupfergeld. iſt bereit zu halten. Umtauſch der
Eier innerhald drei Tagen.

Halle, den 9. Dezember 1918. Der Magiſtrat.
Städtiſcher Verkauf von friſchen Aepfeln.

Am Dienstag, den 10. Dezember 1918, wird der Verkauf
von friſchen Aepfeln fortgeſetzt, u. zwar werden die Jn
haber folgender Lebensmittelſcheinnnmmern berückſichtigt:
35301-—36 000 vormittags von 8 bis 12 Uhr und 8600l
38 000 nachmittags von 26 Uhr in der Talamtſchule38001--38800 vormittags von 8--12 Uhr und 88801--839 s06

nachmittags von 1--4 Uhr in der Leipzigerſtr. 5, 39 501
40300 vormittags von 8--12 Uhr und 40301 42 000
nachmittags von 1--4 Uhr in der Königſtr. 5 und
42 001--42500 vormittags von 8 12 Uhr und 42 501--43 000
nachmittags von 1--4 Uhr in der Ter 11. Die Ab-

be erfolgt gegen Abtrennung der Abſchnitte 248 der
Larenbezuasſcheine 18. Für jede Perſon eines Haushaltes

wird h Pfund zum Preiſe von 1,30 Mk. für das Pfund
abgegeben. Die Belieferung der aufgerufenen Haushalte
findet nur in den vorgemerkten Verkaufsſtellen ſtatt. Die
Verkäufer ſind verpflichtet die oben bezeichneten Abſchnitte
zu Hunderten gebündelt binnen 8 Tagen dem Stadt
ernährungsamt, Zimmer 1!, einzureichen.Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld
iſt bereitzuhalten.

Halle, 9. Dezember 1918. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der Herr Staatsſekretär des Reichsernährungsamtes

hat hinſichtlich der Hausſchlachtungen und der Ablieferung
von Schweinen angeordnet:

1. Samtliche Hausſchlachtungen müſſen
bis ſpäteſtens 31. Dezember 1918

durchgeführt fein.
2. Sollten beſondere Umſtände in Einzelfällen Aus

nahmen von der vorſtehenden Anordnung in Ziffer
als unumgänglich notwendig erſcheinen laſſen, ſowerden die Kommunalverbände ermächtigt, möglichſt
kurzfriſtige Ansnahmen nach Maßgabe der vorliegen-
den Umſtände zu n Fr. Die fehlende Schlacht
reife eines Haushaltungsſchweines kann jedoch allein
kein Grund zu einer Ausnahmebewilligung bilden.
Eine ſolche darf in W Fall nur dann gewährt
werden, wenn die Möglichkeit der Weiterfütterung
mit erlaubten Futtermitteln nachgewieſen iſt.

3. Die durch Verordnung vom 19. Oktober 1917 (R. G. Bl.
S. 949) vorgeſehene Epeckablieferung aus Haus-
ſchlachtungen bleibt unverändert beſtehen und muß
bei dem großen Fettmangel der Städze auch reſtlosdurchgeführt werden.

4. Für Hanshaltungsvertragsſchweine läuft die Ab-
ieferungsfriſt bis zum 31. März 1919. Der Vietn nimmt aber ſchon vor dem 31. März

1919 ihm angebotene Vertragsſchweine ab zu den
Vertragspreiſen von 130 Pk. für den Zentner Lebend-
gewicht und 85 Mk. als Stückzuſchlag, auch wenn das
vereinbarte Gewicht nicht erreicht iſt. Eine Ver
längerung des Ablieferungs, eitraumes über den
31. März 1919 kann nicht bewißigt werden.

5. Die nach dem 1. Jannar 1919 noch vorhandenen
e e er Schweine, für welche keine Ausnahme
ewilligung erteilt iſt, ſind, abgeſehen von Zuchtſchweinen und nicht ab genommenen Vertragsſchweinen,

zuziehen.
Magdeburg, den 5. Dezember 1918.

vrovinitgi Fleiſchſtele.
gez. Kleefeld.

Von ſtehende r. wird mit dem Erſuchen
zur öffentlichen Kenntnis 4 die Schlachterlaubmsantr ſchleunigſt durch die Gem deverwaltungen an
die Krei u v hier einzureichen ſind.

Halle, den 7. Dezember 1918.
Der Ardei Vanernrat.,

er.Der gren des Saalkreiſes.
von Kroſigk

ummLeipzigerſtr. än.Sbiegeiſtr. 4. Kürſchunerei. Anſſchts voſtlarten o e en

ſofort zur Erfüllung der Schlachtvießnmkage veran

Dienstag, den 10. Dez. 1
Anfang 7 Uhr

Luſtſpiel von Walter

Stadttheater.

Ende 10Uhr
Aevorſihtigegun frau

arlan.
Mittw. nachm. :Sohneewittehen
Mittwoch aben Cosi ſan tutte.

Reparaturen rn hbekannt, sauber u. bilhg.
3 8sestellungen zum Feste werden

W noch geliefert. 3404Einkauf aller Sorten Felle zu höceheten Preisen.
918

Infolge beporſtehenver Auflöſung des e Lager

ſind Forderungen jeder Art an die Komman-
dantur des Lagers bis zum 15. Dezember 1918
bei derſelben geltend zu machen.

J. Grohsmäann,
Corsets

Weissenburgerstr., 18.

Halle, den 7. Dezember 1918.Offtziers-Gefangenenlager, Hulle, Wſehurxerit

e Vom W r entlaſſen, nene ich meine e.
en

Sechsteiliger,
verkaufen De auerſtr. 4

für Kamuchenzöchter“

roßer Stall zu

rufstätigkeit wieder auf. Jch bitte die geehrte Einwohnerſchaft von Teutſchenthal mir das r n
Wohlwollen auch fetzt entgegen zu bringen

Mit aller Hochachtung
pt.

E. Dippoldé,
Gr. Gosepnstr. 12 part.

Guterhaltene Möbel
und Federbetten verkauft.

8362

Frledrlch Behrend, Burbler u. krleein,

Teutschenthal, Slldstr. a

zu verk. auch vfundweiſ
E. Dippold,Gr. Goſen 12 part.

Zirka 1 Zt. gebr. re
3361

Seefiſch- Verkauf.
Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 25. Sept.

und 4. November 1915 wird der Verkauf der der Stadt
überwieſenen Eceefiſche wie folgt geregelt

Bett m. Matr. u.

Ae Promenade 27 1 Fr.

Federb.,1Sofa u. 2 Fenſter Tr
Uebergardienen verk.

Der Verkauf beginnt am Montag Nachmittag in dem
einſchlägigen bekannten Geſchäften. Für j ede Perſon eines
Haushaltes kann ca. ein halbes Pfund abgegeben werden.
Die Verkaufspreiſe ſind in den Geſchäften deutlich ſichtbar
angebracht. Der Verkauf erfolgt auf Warenbezugsſcheine

383

Ofenhlider,
Modelllerhogen,

Ausschneldepuppen

in grosser Auswahl.
Zu beziehen dureh die

Volkshuchhandlung,
Halle (Saale), Harz 42 44

Nr. 18, Abſchnitte 250. Zugelaſſen zum Einkauf werdendie Inhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 1 bis
4000 und 69001--74 000. Wir weiſen darauf hin, daß die
Nummern der Lebensmittelſcheine von jetzt ab nur noch
einmal aufgerufen werden.

Wegen Papiermangels wird das Publikum erſucht,
Papier oder Taſchen, Netze, Körbe uſw. mitzubringen

Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Abſchnitte 250 der
Warenbezugsſcheine 18 abzutrennen und Hunderten
gebündelt im Stadt-Ernährungsamt, Zi 1, binnen
fünf Tagen abzuliefern

Zuwiderhandlungen werden gemäß der eingangs er-

Von Hans Leusß.
Preis 30 P Porto

Zu beziehen durch die

Wilhelm
der Leizte.
Eine Vorhersage von 1914.

Volksbuchhavdlung,
Halle a. S., Harz 42 44.

wähnten a u beſtraft. Auch kann dieSchließung des Geſchäftes oder die Entziehung des
weiteren Verkaufs der ſtädtiſchen Ware verfügt werden.

W fFfreitoq, den 6. Dezember, storb nach langem,
h sdweren Leiden der Schlosser

Her Karl ſemnh

im Alter von 40 Jahren. tWir verlieren in ihm einen g euissenhofien,
h ſfleissigen und lenqlährigen Mierbelter und be-

I douern sein Hinscheiden aufs Heſste. Wir werden
ihm ein deuerndes Andenken bewohren. 8

P

Suche ſof. möbl.
Nähe Geiſtſtraße.
V. H. 479 a. d. Exped. d.

immer,
unter

8405

I W. Marx Co.

im Namen der Hinter

innigen Dank.

zember 1918.

Die trauernden Fa
milien

Schröter
Kretſchmar
Becker. 3407

Für die Beweiſe herz
licher Liebe und warmer
Teilnahme beim Heim
gange unſerer teuren
Entſchlafenen ſagen wir

bliebenen allen unſern

Halle, den 7. De

Dankſagung.
ger her vom Grabe unſeres
lieben, teuren, ſo früh Entſchlafenen,
des Unteroffiziers

Albert Bluhm
gen wir allen Verwandten und Bekannten für den
berrei Blumenſchmuck und das letzt J auf
dieſem Wege z r Beſonderen Dank t ietze für die troſt
reichen Wor ſowie auch ſeinen Kameraden, dem ieger- und Turnverein, welche ihn 53
letten Rude geleiteten.

ölau, den 8. Dezember 1910.

Familie Heinrich Bluhm
r allen Kr gert genSoruſtedt bei Eisleben, Keuſchderg bei Dürrenberg.

Aufruf:
Unſere

warten
ſie, aber
unter ſad

bewußt
land dre
hat wei
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